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Das Geſicht aller Diktatoren! Ob Hitler, Thälmann oder Barone ſie mißachten Volksrechte!

Fort mit Papen! Werbt für Liſte 2!

10 für Abholer wöchentlich
direkter Einſendung an den

Die von den Nazis an die Macht gebrachte Adelsregierung ſagt: Beamte ſind nur Objekte der Geſetzgebung!

Die „nationale“ Regierung läßt die Maſſennot ins Grenzenloſe wachſen Die RNeubelaſtungen

Der Leipziger Spruch
Der Reichspräſident muß ihn vollſtrecken

Das Kabinett dar Barone und ſeine Kommiſſare
in Preußen ſtellen ſich tot. Herr v. Papen war
am Mittwoch nicht in Berlin, ſondern zur Jagd

Verwandten in Bitterfeld.
den Kreiſen der Papen- Regierung und

kein beſonderer h etoffenbar r für m wid.

nene e ardung einer ſchwarzbraunen Regie
rung geführt werden. Wenn die kommiſſariſche
Verwaltung die Dinge bis zu dieſen Zeitpunktn wird der Dualismus viel ernſter wer

n als jetzt, wo die Situation in jeder Hinſichteerſſerſgen Charakter trägt. Die Pläne und

Hoffnungen, die darauf hinausliefen, über
häupt keine Regierung in Preußen
mehr zuſtandekommen zu laſſen. ſondern bie
kommiſſariſche Verwaltung unmittelbar in die
Verwaltung Preußens durch das Reich überzu
führen, nach der Neubefeſtigung des preußi
ſchen Staätes und ſeines Ländercharakters durch
den Spruch von Leipzig zerſtört worden. Die
Exiſtenz einer preußiſchen Staatsregierung jetzt
und in Zukunft iſt eine Tatſache, mit der
das Kabinett der Barone rechnen muß. Bisher
beruhten ſeine politiſchen Pläne darauf, daß dieſe
Tatſache nicht mehr gegeben ſei jetzt nicht und
in Zukunft nicht.

Hand in Hand mit dieſer politiſchen Niederlage
der Barone geht die mworaliſche Nieder
la ge. Das Vorgehen gegen Preußen iſt be
gründet worden auf Artikel 48 Abſ. 1, und zwar
vorwiegend und in erſter Linie. Unter dem Vor
wand der Pflichtverletzung, durch die
preußiſche Staatsregierung iſt man am 20. Juli

in der rigoroſeſten Weiſe vorgegangen,
ſo als ob es gelte, ein Strafurteil zu vollſtrecken.
Dieſe eniwürdigenden Methoden, die dem Vor
gehen das Anſehen empörender Gewalttat ge

geben haben, waren das Vorſpiel zu den ſpäterenRethoren der kommiſſariſchen Verwaltung, die

nicht nur an ſich diktatoriſch waren, ſondern noch
das Gepräge brutaler Diktatur trugen.
derſelben Linie liegt die krampfhafte Suche
angeblichen Verfehlungen und Pflichtvern preußiſchen Staatsregierung, das

Schauſpiel der Aushorchung von
Beamten, die bisher der preußiſchen Staatscheen gebient hatten, die Benutzung von Cha

ra die Methode der Belohnung durch
die gewiſſeni Beamten gegeben worn iſt. Hierzu gehört die Unterſtützung der nach

ationsmaterial ſchnüffelnden Deutſchnatio
n die im preußiſchen Finanzminiſterium be
ebt geworden iſt. Das alles war aufgebaut auf

daß es ſich um eine Exekution
gegen' eine pflichtvergeſſene Regierung
handele!

Diefer Vorwand iſt. Wändiig und
endgültig zerſtört. Weder noch
e rechtlich läßt ſich die E n auf

des Artikels 48. Abſatz 1 noch verteidigen.S. Methoden der kommiſſariſchen Verwal

tung ſo die nachträgliche Materialſuche, haben in
der Begründung des Spruches von Leipzig eine
moraliſche Verurteilung erfahren, die nicht ſtark

unterſtrichen den kai er e en B

ausführenden Organe in Preußen zeigt

Als die Gewerkſchaften ſich am n
Mittwoch mit dem Wirtſchaftspian der Reichs

regierung auseinanderſehzlen und vor allem gegen
den nokverordneten Lohnabbanu proteftierten, halten
ſie den Reichskanzler von Papen ein
geladen, an ihrer Tagung keilzunehmen. Der Graf
ließ ſich aber entſchuldigen: er habe keine Zeit!
Borher und nachher halte er aber Jeit, vor den
Jnaduſtriellen und der e

e re e als Herrenreiter

e zeigt.

Tagung keilzunehmen. Das hat der Beamkenbund

beamkentums zu unkerrichten. Die Papen Regie
rung ſcheint darüber anders zu denken. Sie hat

in Berlin die

1 r e
aronsregierung beſchweri

den Vorwurf, daß die Maß
einſeitige

ernehmer ent
a

rhluß machen
den dauernden Erhöhungen der Steuern.

Alle Schichten des Volkes ſeien ſteuerlich über
laſtel. Die Steuern därfien nicht erhöht, ſie
müßten ermäßigt

Die Regierung

2 S Ve fär

iel verſprochen und wen

Gleichzeitig führte man die Umſatzſteuer
pflicht für die kleinen Umſätze unter
5000 Mark jährlich wieder ein und
ſuchte durch die übermäßig hohe Salz
ſteuer den leeren Reichsſäckel um volle
70 Millionen aufzufüllen.
Dieſer Politik der ungleich mäßigen

verſchiedenenund ungerechken Belaſtung der
Volksteile iſt man bisher kren geblieben. Enl

nigFranz von Papen macht es genau ſo wie ms

den

gehalten

worden.

Volksſchichten

den allergrößten Teil aufzubringen.

Die KpDO-Verräter
Ihr nationalbolſchewiſtiſcher Jerſinn

deſſen erſter
ſailleer Beerteag wird ſofort außer
Kraft geſetzt und fär anll und nichtige

f

l

ajtn
t.

der Barone hat den Reichspräſidenten in
erige Lage gebracht, als es ihm
Preußen vorſchlug, das recht

h un r un an n l erdurch das Urteil des Staats

c rteilt wordender Barone ſtellt ſich tot. Jn

lage gar nicht zu erklären. Er iſt nur
Befehls, den die

Die Sozialdemokratie fordert auf zur ſog la
liſtifſchen Aktion, die KPD. aber
naktionagaliſtiſchen Humbag. Der Unler
ſchied iſt klar. Sozialiſten marſchieren des
halb mit der Sozialdemokrakie!

der Hand des Reichspräſidenten liegt es nun, einen
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Die unſoziale Wirkung geht don der Ve
ſtimmung ans, daß
meinden Anſpruch Reichshilfe für
Erwerbsloſe haben, den Steue
bei der Vürgerſtener auf mindeſtens
500 Prozent ſeſtſetzen.
Das bedeulet, daß Gemeiaden mi( einer der

S

durchfehnittſichen Jahl von Arbelisloſen Not und
Elend noch durch ungewöhnlich hohe Bäcrger

re müſſen.
Zahl der C n den bea J. denen die h

500 Prozent nd mehr beiragen. Denn wo
Gemeindebehörden und Gemeindeverwaltungen ſich
weigern, ihren Bürgern eine ſo harie und deük

tade und vielfach uneinziehbare neue Belaſtung
legen, da wird ſie von den Auſſichtsbehör

den diktiert.
Wer ſich wundert, daß dieſer Zuſtand Joern,

Entrüſtung und Erbitterung hervorruft, der weiß
nicht mit welchen Sorgen auch der noch in Be

Arbeiter und Angeſielltr quälen e en

nun gar hinzukritt, daß den Unkernehmern für die
nicht einmal von ihnen auſgebrachten Stleuern
wie z. B. für die M die der Kon
ſument zahlt Jdann iſt durch keigerlel! Redegvarkten
der Eindruck bewpßlar Cinſeltigkeiet
und Begünſtigung der vefthenden
Schichten zu beſeltigen.

Die Bärgerſteuer iſt zum Wahezeichen der neuen
Politik geworden. Auf dem breiten Dacgcel
der Maſſen des Volkes ſoll das Wohl
ergehen fär die dännen Herrenſchichten gaufgebart werden. Foet
mit dieſer Clique. Wählt Liſte 2.

Otto Braun vor der Preſſe
Die Reichsreform muß vernünſtig geregelt werden

Die preußiſche Staals regierung
halte zu Mittwochabend die Vertreter der Ber
liner Preſſe zu ſich gebeten. An der beraus
ſtark befuchten Konferenz nahmen der yrenßiſche

Miniſterpräſident Otto Braun und Wohl
fahrtsminiſter Hirtſiefer keil. Zunächſt
nahm nach einleitenden Ausfährungen des
Miniſterpräſidenten der Vertreker Preußens in

Leiyzig, Miniſterialdirektor Brecht, das Wort:
Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofs hat

Deutſchland den Ruf, ein Rechteſtaat zu ſein,
nfcht genommen. Das Schwergewicht der Ent
ſcheidung liegt darin, daß ſie zwar von einer
Entziehuung von Machtbefugniſſen der Miniſter
durch Einſetzung eines Reichskommiſſars ſpricht,
aber nicht wie die Verordnung vom 20. Juli von
der Entziehung „der“ oder „aller“ Macht
befugniſſe. Auch ſpricht die Leipziger Entſcheidung

nur von einer vorübergehenden Ent
Ziehung von Machtbefugniſſen, was die erwähnte
Verordnung nicht getan hat.

Nicht nur allgemein, ſondern ſpezialiſiert, ſtellt
das Leipziger Urteil feſt, daß die Vorwürfe einer
Pflichtverletzung Preußens unberechtigt ſind. Das

iſt das Wichtigſte für Preußen und für
Deutſchland überhaupt.

Die ſtändige Anſicht des Reichsgerichts, daß
mit dem Artikel 48 nicht in die Hoheitsrechte der
Länder eingegriffen werden kann, hat der
Staatsgerichtshof aufrecht erhalten.

Bei einer Reichsexekution wegen Pflichtver
letzung eines Landes nach Artikel 48,1 hat das
ſchuldige Land die Koſten zu tragen, bei Maß
nahmen nach Artikel 48,2 dagegen das Reich
Damit Heantwortet ſich auch die Frage, was aus
der Tatſache wird, daß inzwiſchen zwei oder
drei Miniſterialdirektoren zuviel
ernannt worden ſind.

Miniſterpräſident Braun, zu deſſen
Ehren ſich die Konferenz erhoben haite,
als er den Saal betrat, führte u. a. aus:

Es liegt im Intereſſe des Landes, ſich auf den
Rechtsboden die ſes Urteils zu ſtellen
und an ſeiner loyalen Ausführung ſachlich mit
zuarbeiten. Durch die Zurückweifung des in
famierenden Vorwurfs der Pflichtverletzung
Preußens gegenüber dem Reich iſt die Atmoſphäre
etwas gereinigt und die Möglichkeit gegeben, die
notwendige Neuregelung zu treffen.

Verwirrung iſt nicht durch das Urteil
geſchaffen, ſondern durch die Verord-
nung vom 20. Juli. Der Gtaatsgerichts
hof hat verſucht, an Stelle dieſer Ver
wirrung eine klare Rechtslage zu ſtellen.
Wenn ihm das nicht ganz gelungen iſt,
dürfen wir ihn nicht kritiſßeren, ſondern
müſſen an den Ausgangspunkt dieſer
Verwirrung zurückkehren.

Jch will nicht darauf eingehen, ob die Voraus
ſetzungen zu einem derartigen Vorgehen beſtanden
haben und ob es micht zweckmäßig geweſen wäre,
daß der Reichspräſident, ehe er ſolche
durchgreifende Maßnahmen erßäßt, wie auch früher
mich zu ſich gebeten und mit mir die Dinge durch
geſprochen, ſondern derartig einſchneidende Maß
nahmen gegen die preußiſche Statsregierung er
laſſen hat, ohne vorher den Verſuch gemacht zu
haben, mit dem verantwortlichen preußiſchen
Miniſter Fühlung zu nehmen.

Als geſchäftsführendes Miniſterium ſind wir
nach der Verfaſſung verpflichtet, die Geſchäfte des
Landes zu führen, bis uns eine vom Landtag. ge
wählte Regierung ablöſt. Die Begründung der
Verordnung vom 20. Juli mit dem „nur“ ge
ſchäftsführenden Charakter der Regierung geht
fehl. Mir und meinen Kollegen wäre nichts lieber,
als wenn der Landtag ſeine Pflicht erfüllte und
eine Regierung wählte. Solange er das nicht tut,
müſſen wir gemäß der Verfaſſung die Geſchäfte
weiterführen.

Nun erklärt der FStaatsgerichtshof uns

ſich in Anſpruch genommen auf Grund
der Verordnung des RNeichspräſidenten.
Es wird ſehr ſchwer ſein, dieſe Abgren
zung praktiſch durchzuführen. Das
Staatsminiſterium wird nichts tun, um
die Regelung auf Grund des Urteils zu
erſchweren.

Wenn einzelne Zeitungen durchblicken laſſen,
der Reichskommiſſar habe das Geld, die
Beamten und den Apparat, alſo könne die
geſetzliche Regierung nichts machen, ſo wird
damit bei den verantwortlichen Reichsſtellen eine
Vöswilligkeit vorausgeſetzt, die ich der Reichs
regierung niicht unterſtellen möchte. Jch bin der
Auffaſſung, daß die Reichsregierung ebenſo
wie die Landesregierung das Urteil reſpek-
tiere n und bemüht ſein wird und muß, im
Intereſſe des Reiches und Preußens einen Aus
gelich zu finden.

Die Reichsregierung wird ſich ernſtlich
fragen müſſen, in welchem Umfange und
wie lange noch ſich die Zuſtände und
Maßnahmen aufrechterhalten laſſen, die
auf Grund der Verordnung vom
20. Jnuil geſchaffen worden ſind.

Uebrigens haben wir Ruhe und Ordnung min
deſtens in demſelben Maße aufrecht-
erhalten wie der Reichskommiſſar,
wir ſind aber ohne Zuchthasverordnung
ausgekommen! Ich ſehe allerdings nicht ein,
warum zur Sicherung der Ordnung und Ruhe z. V.
dem Landwirtſchaftsminiſter die Stierkörung und
die Bullenprämierung, warum dem Handels
miniſter die Porzellanmanufaktur und dem Finanz

miniſter das Kataſterweſen oder mir die Verwal
tung der Archive der alten Akten des Großen Kur
fürſten und Friedrich des Großen entzogen werden
mußten. (Lebhafte Heiterkeit.)

Solange politiſche Parteien die Fauſt an Stelle
des Kopfes gebrauchen, werden ſich Leute auf den
Straßen herumprügeln. Das kann aber keine
Rechtfertigung dafür ſein, die Ausnahmemaßnah
men dauernd aufrechtzuerhalten!

Die Staatsregierung iſt bereit, loyal
und ſachlich, zum Beſten des Reiches
und Preußens an der Löſung all dieſer
Fragen mitzuwirken.

Was die Reichsreform anbelangt, ſo iſt all
bekannt, daß ich ſtets darauf bedacht geweſen bin,

dem Reiche nicht unnötig Schwierigkeiten zu be
reiten. Auch gegenüber ſeinen wechſelnden und
oft ſehr verſchiedenartigen Kabinetten war Preußen
ſtets von dieſem Beſtreben geleitet. Der Weg, den
die eRichsregierung durch eine gewaltfame Reichs
exekution eingeſchlagen hat, die in ihren weſent
lichen Teilen jetzt durch den Staatsgerichtshof als
verfaſſungswidrig abgelehnt wurde, iſt nach meiner

Meinung nicht der geeignete Weg zum
Veſten des Reiches und Preußens und zum Nutzen
der ganzen brennenden Reichsreform. Dieſer Weg
muß fo bald wie möglich ver laſſen, aber dar
aus die Lehre gezogen werden, daß man gemein
ſam etwas Vernünftiges zum Beſten beider Teile
herbeiführen muß. (Lebhafter Beifall.)

Die Kabinettsberatung
Das prenuſiſche Staatsminiſterinm trat

geſtern vormittag unter dem Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Dr. Vraun zu einer
Kabinettsſiqung zuſammen. SGäumngtliche
Staats miniſter waren anweſend. Die
Vertreter Preußens in dem Leipziger
Prozeß erſtatteten Bericht über die Ver
handlung vor dem Ftaatsgerichtshof.
Die durch die Entſcheidung des Staats
gerichtshofs geſchaffene Lage wurde im
einzelnen erörtert.

Miniſterpräſident Vranun ſtellte als
einheitliche Anſicht des Staatsminiſte
rinms feſt, daß das Ftaatsminiſterinm
die Entſcheidung des Staatsgerichtshofs

als maßgebende und zur Ent
wirrung der Lage geeignete
Grundlage betrachtet. Das Staats
miniſterium hat danach nicht nur das
das Recht, ſondern auch die Pflicht, die
Befugniſſe auszuüben, die ihm nach der
Entſcheidung weiterhin zuſtehen. Die
Staatsregierung wird dieſe Vefngniſſe
im Sinne möglichſt reibungsloſen Zu
ſammenarbeitens mit den anderen ver
antwortlichen Stellen ausüben und ſich
dabei lediglich von den Jntereſſen des
Reiches und des Landes leiten laſſen.

J

Der preußiſche Miniſterialdireklor Dr. Brecht
hatle am Mittwochabend im Auftrag der
ſchen Skaalsregierung eine Unkerredung mit
dem Staatsſekretär des Reichsprä-
fidenken. Die Unkerredung gall der Aus
führung des Leipziger Urkeils.

Bomben in Affenheim

nationaſſoziatiſtiſcher Landtagsabgeordneter, trat
vor zwei Jahren aus der RsDAP. aus, verhielt

blatt vorläufig nicht erſcheinen.

Rückkehr aus dem Eis
Am Dienstag iſt an Bord des duäniſchen

Dampfers „Tordensjkol“ die unter Leitung von
Dr. Fanck ſtehende Grönlandexpedition nach
Hamburg zurückgekehrt. Unter den Begleitern
Dr. Fancks waren Dr. Sorge, der wiſſenſchaft
liche Berater des Unternehmens; der Pilot Ernſt
Udet, der bei der Expedition zwar zwei Flug
zeuge, aber nichts von ſeinem Wagemut verloren
hat; ferner die Schnee- und Eisſchauſpielerin
Leni Riefenſtahl.

Sühne
Das Frankfurter Schwurgericht verurteilte den

33jährigen Mechaniker Adolf Schäfer wegen
Totſchlags zu 10 Jahren Zuchthaus mit Ausſicht
auf bedingte Begnadigung nach Verbüßung eines
Teils der Strafe. Schäfer hat ſeinen Vater er
ſchoſſen, von dem er ſich angeblich bed fühlte.
Die Leumundsausſagen waren ſehr g.

Das ſchwankende Pfund
Anruhe dei den Baiſſeſpekulanten

Das nd der heutigenLondoner 243. 7 e
fortgeſetzt. Die undurchſichtige Haltung

heutigen Vormittag die Spekulation zu einigen
ſo daß gegen 12 Uhr der

wider. Auf aus London hinwar die Berliner Vörſe heute etwas
freundlicher.

i iſt. Dieſer
köslin, iſt von Beruf
deutſchnattional

a ſelWie eilich
mmlung gezeigt.

Zubke erklärte unter anderem, daß „die Ver
handlungen des Klepper-Ausſchuſ
ſes auf die Korruption der SP D. und
ihres Herrn Klepper ein ganz eigen
tümliches Licht geworfen“ hätten. Von
ſozialdemokratiſcher Seite wurde dem Reinigungs
fanatiker Zubke ſofort erwidert, daß es ein
merkwürdiger Vorgang ſei, wenn der Vorſitzende
des Klepper- Ausſchuſſes während eines
ſchwebenden Verfahrens ein der

Urteil abgebe. Zubke habe den
usſchuß ſelbſt vor einigen Tagen bis nach den

Reichstagswahlen vertagt und müſſe wiſſen, daß
p. von ihm erhobenen Vorwürfe unberechtigt
eien.

Zubke nahm ſeine in der
Sihung krotzdem nicht zurück. Das war
anſcheinend unker der Würde dieſes deutſch
nalionalen Reinigungsfanatikers. Aber perſön
lich erklärte er dem ſozialdemokratiſchen
Sprecher ſüll und leiſe, daß er nicht ge
wußt habe, daß Klepper keinSozialdemokrat ſei.
Zubke hat ſich damit für das Amt des Vor

ſitzenden des Klepper- Ausſchuſſes als beſonders
„geeignet“ erwieſen. Dieſer deutſchnationale Vor
ſitzende wir gönnen ihn Herrn Hugenberg von
ganzem Herzen iſt zwar Rechtsanwalt, aber
davon, daß es unzuläſſig iſt, in ein ſchweben
des Perfahren einzugreifen und er als
Vorſitzender eines Ausſchuſſes mit ſeinen öffent
lichen Urteilen beſonders vorſichtig fein muß, hat
er ebenſo wenig Ahnung, wie von den politiſchen
Vorausſetzungen, die der Vorſitzende eines
parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes zu
erfüllen hat. Wahrſcheinlich ſchimpft er ſich des
halb „überparteilich“. So wird ſeit der „grund
ſätzlich neuen Staatsführung“ immer deutlicher,
daß dort, wo Verſtand und Begriff fehlen, die
„Ueberparteilichkeit“ herhalten muß.

Schwindel der KPO. Führer
Entlarvung der Widerſprüche

Die kommuntſtiſchen
b in der „Roten Fahne werden weiter

haben, daß die Arbeiterſchaft ſoziale Errungen
ſchaften zu verteidigen und zu verlieren hat, ſtöh
nen fie unter dem Problem, wie die ſozialen Er
rungenſchaften zuſtande gekommen ſind.

Von der erſten Verlegenheitsausrede, daß die
Bourgeoiſie die ſozialen Errungenſchaften den
Arbeitern gnädigſt geſchenkt habe, ſind ſie jetzt her
untergekommen. Jetzt heißt es, daß das Prale
tariat „die ſozialen Errungenſchaften der Bour
geoiſie in jahr zehntelangen Kämpfen abgetrotzt
habe“. Stimmt! Aber wie wäre das mög
lich geweſen ohne die Sozialdems-
kratie Aus dieſer Verlegenheit retten ſich die
geſtellten kommuniſtiſchen Lügner mit der Be
hauptung: die Arbeiterſchaft hat die Errungen
ſchaften erkämpft aber die Sozialdemokratie
habe ſie ihnen im Bunde mit der Bourgegiſie
wieder abgejagt. Alſo: die Sozialdemokratie hat
ſoziale Errungenſchaften erkämpft, um ſie ſelbſt
wieder zu beſeitigen! iiſqh

Die ertappten kommun en Lügner r
im Netz vollendeter VBiderſprüche.
Mit jedem neuen Verſuch, ſich herauszuwinden,
produzieren ſie neuen en Unſinn. Acht
ſtundentag und Erwerbsloſ orge, die niemals
ohne den Kampf der Sozialdemokratie verwirk
licht worden wären, ſollen jetzt für den Verrat
der Sozialdemokratie zeugen! Zu dieſem neuen
Gezappel der KPD. ſagen wir nur eins:
Als die Sozialdemokratie und

Erwerb v r waren wr ugenverblendung für die revo
lutionären

Aber die Rotwenbigkeit der Verteidigung ergab
Wan durch die Kommuniſten geſchwächt wurde!

Aufſtieg der Sozialdemokratie hat
immer ſozialen Fortſchritt und Aus
bau der ſozialen Errungenſchaften
bedeutet Schwächung der Sozial
demokratie immer das Gegenteil!

gilt es zu ver
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Henderſons Nachfolger

Eigener Bericht

Generalſekretärs d re vei.

Arb et er
der „ſozialen Errungkn wo

ſchaften“ gequält. Nachdem ſie einmal geſtanden
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Eine ganze Familie in Gefahr
Eine Frau verſucht ſich und drei ihrer

Kinder mit Gas zu vergiften.
Heute in den Morgenſtunden ſich die

i
des im Städtiſchen Schla f angeun Maſchiniſten Schroeder in r Woh

nung in der Freimfelderſtraße mit ihren drei Kin
dern durch Gas zu vergiften. Das Vor
haben der Fran wurde von Hau ern be
merkt, die ei und die n Kenntnis ſgztten. ehe drangen C ein
und fanden

die Frau und ihre drei Kinder bewußtlos
auf. Die Frau wurde mit dem Krankenwagen der

erwehr der Mediziniſchen Klinik zugeführt, dieZie nach dem Diakoniſfenhaus gebracht.
die Frau noch nicht außer Lebensgefahr t

es den Kindern ſchon erheblich beſſer.
Der Grund zu der unſeligen Tat, die beinahe

eine geſamte Familie ausgerottet hätte, ſind Fa
milienſtreitigkeiten. Die Frau iſt 20

r als der Mann. Not kommt als Moüden nicht in Frage, da Schroeder in Arbeit

Fanf Kommuniſten wegen

Hochverrats verhaftet
Von Beamten der Landeskriminalpolizeiſtſl

Halle wurden in Eisleben 9 Perſonen verha
unter dem Verdacht ſtanden, in der Nach.
18. Juni das Gelände der Hüneb aauf dem am 18. Juni eine Reichswehrkompagni
uebungen abhalten ſollte mit Handzetteln
verräteriſchen Jnhalts beſät zu haben. Außerdem
wurde ihnen zur Laſt gelegt, eine Bahnüberfüh-
rung, durch die die Kompagnie ſollte,
mit Jnſchriften bemalt zu haben, deren Jnhalt
ähnl m der Handzetiel war. Vier der Ver
hafteten wurden nach ihrer polizeilichen Verneh
mung wieder entlaſſen, während fünf Eisleber
Kommuniſten in das Gerichtsgefängnis Halle
gebracht wurden. Jm e Dritte ungen
wurden, wie der Polizeibericht meldet, in derStadt bei Kommuniſten und in der Geſchäftsſtelle
de D. sſuchungen vorgenomm U. a.u e idie in Rede ſtehenden Schriftendem vermutli

n ſind.hergeſtellt wor

a

Das nennt man „ankurbeln
Die der Arbeitſuchenden erfuhr

m Bezirk des Landesarbeitsamtes Mittel
deutſchland in der erſten Oktoberhälfte faſt
keine Veränderung. Während am 30. September
450458 Arbeitſuchende bei den Arbeits-
ämtern vorgemerkt waren, hatte ſich die Zahl
dieſes Perſonenkreiſes am 15. r um 419
Perſonen gehoben. Die Zahl der weiblichen Ar-
beitſuchenden iſt zwar gegenüber dem 30. Septem
ber um 808 Perſonen zurückgegangen, dagegen hat
die der männlichen Arbeitſuchenden eine Zu
nahme um 1227 Perſonen erfahren.

Wah kundgebung in Trotha
Freitag den 28. Oktober, 20 Uhr, ſprichtin einer öffentlichen Wahikundgebung der

Eiſernen ront im „Reichsadler“ in
Trotha Genoſſe

Landiagsabgeordneter Möller.
Alle Angehörigen der Eiſernen Front aus

HalleNord, Trotha, Giebichenſtein und Kröllwitz
müſſen zu der Veranſtaltung erſcheinen. SAJ.
s und Reichsbanner-Spielmannszug

Ortsbezirksverſammlungen finden ſtatt
am Donnerstag, dem 27. Oktober, 20 Uhr:

2. Ortsbezirk: Müllers Reſtaurant in Cröllwitz.
d. Ortsbezirk: Zum gemütlichen Fritz“, Kleine

Brauhausſtraße.

Sozialiſtiſche Fugendverbänee
Die Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſcherverbände Halles teilt mit: Ver für r

angeſetzte Vortrag von Prof. Reichwein Ker
Jugend und Sozialismus“ findet nicht ſtatt.üeber den Termin des nächſten Vortrages wird

noch entſchieden.

KAISER's

Recht eigentümliche Gefühle beſchleichen einen,
wenn man der Wirtſchaftsankurbelung der Herren
„von“ zuſieht. Und ganz beſonders plaſtiſch wird
dieſer Eindruck in den Verhandlungen des
Spruchausſchuſſes beim Arbeitsamt. Noch
kann der Spruchausſchuß die Mißſtände der
Hilfsbedürftigkeitsprüfung durch ſei-
nen Spruch beſeitigen, noch kann er die Härten der
Papenſchen Notverordnung mildern. Wenn aber
die Einſprüche zur Verhandlung ſtehen werden, die
nach dem 1. September eingelegt worden ſind,
dann iſt auch der Spruchausſchuß an die Ent
ſcheidungen der Fürſorgeſtellen gebunden, die
das ergibt ſich bei jeder Verhandlung ganz
ſchematiſch ergehen. Krankheit, hohe Mieten, lang
andauernde Arbeitsloſigkeit von Familienangehö-
rigen werden von den Fürſorgeſtellen nicht ge
nügend berückſichtigt.

Die Folge dieſer Fehlentſcheidungen der Für-
ſorgeämter, die Folge der vielen, vielen Einſprüche
der betroffenen Arbeitsloſen iſt eine ungeheuere
Belaſtung der Spruchausſchüſſe der Arbeits
ämter. Jede Woche müſſen mehrmals Verhand
lungen angeſetzt werden, um die Einſprüche zu

Hunderte von Einſpruchsklagen
Mißſtände bei der Prüfung der Hilfsbedürftigkeit

Bei ſeinem Antritt verlangte er von neuen
Arbeitgeber, daß dieſer ihn jeden zwiſchen
12 und 13 Uhr zum Zahnarzt gen laſſe. Er
befinde ſich in Zahnbehandlung, die nicht unter-
brochen werden dürfe, und der Arzt (übrigens
auch ein „Pg.“) habe ihn ausdrücklich zu dieſer
Zeit beſtellt. Das Arbeitsamt hatte darin eine
Arbeitsverweigerung erblickt und eine
Sperrfriſt von 6 Wochen verhängt. Das paßte dem
Herrn natürlich nicht. Das Arbeitsamt hatte Er
mittlungen angeſtellt, aus denen ſich ergab, daß
nach dem Beſtellbuche des Arztes Schellhorn an
dem von ihm angegebenen Tage überhaupt nicht
ur Verhandlung beſtellt und erſchienen war, ſein

Vorbringen vor dem Spruchausſchuß alſo nur
eine Arbeitsunluſt bemänteln ſollte. Außerdemgue er anläßlich einer anderen Vermittlung dem

rmittlungsbeamten erklärt: „Unter dieſem
Svpſtem nehme ich keine Arbeit an!“ Die
Unterſtützung aber hatte er ohne große Ge-
wiſſensbiſſe angenommen. Der Spruchausſchuß
lehnte ſeinen Einſpruch ab und erkannte, daß die
Sperrfriſt zu Recht beſtehe.

„Gnädige“ eontra Hausangeſtellte,.

Der Fall, wie er ungezählte Male beim
Arbeitsamt vorkommt. Hausangeſtellte und Herr-

T V T
m e an

der frauenqruppe der SPD. Halle
Montag, den 31. Oktober 1932, 20 Uhr im „Volkspark“

n nä s nu a eRednerin: Ahg. Klara Bohm-Schuch
ferner Konzert, Sprechchor, Bevueszenen und Vorführungen

von frauen- fumennnen. efrauen und Manner der Eisernen Front, erscheint alle. Eintritt 20 Pfennig
AGÖFOLS

prüfen. Und was macht Herr Papen? Er ver
mindert die Zahl der Beiſitzer der
Spruchkammern, die ſich aus dem Direktor des
Arbeitsamtes und je einem Vertreter der Arbeit-
nehmer und einem Vertreter der Arbeitgeber als
Beiſitzer zuſammenſetzen. Man will ſparen! Wir
ſind nicht ſo boshaft, die Summe zu nennen, die
durch die Reduzierung der Beiſitzer erſpart wird.
Abgeſehen davon, daß durch die Verminderung der
Zahl der Beiſitzer in dieſem Augenblick den
Spruchausſchüſſen bei der doch nun einmal vor
handenen Ueberlaſtung nicht geholfen wird, daß
vielmehr das gerade Gegenteil erreicht wird. Aber
das iſt den Herren da oben ja gleichgültig. Der
Arbeiter kann ja auf die paar Pfennige, die man
ihm gnädigſt noch zubilligt, ruhig warten. Die da
oben, die haben ja genügend.

Bei Amtsverſchulden keine Rückzahlungspflicht
des Empfängers.

Der Arbeiterin El. war bei der Berechnung der
Arbeitsloſenunterſtützung die Rente nicht in An
rechnung gebracht worden. Sie hatte infolgedeſſen
Unterſtützung nach einem z hohen Lohnſatze er-
halten. Dieſe zuviel gezahlten Gelder ſollten ihr
nun von ihrer wöchentlichen Kriſenunterſtützung
von 2,80 Mk. abgezogen werden, und zwar
wöchentlich 2 Mk. Sie hätte alſo mit 80 Pf.
die Woche leben ſollen. Auf ihren Ein-
ſpruch hob der Spruchausſchuß dieſe Entſcheidung
auf und ſtellte feſt, daß Frau Cl. keinerlei Ver-
ſchulden trifft und daher eine Rückforderung der
uviel gezahlten Summe nicht in Frage kommt.rau et bezieht alſo weiterhin die Kriſenunter-

tützung in der vollen Höhe von 2,80 Mk. Dieſer
trag iſt nach Anſicht derer vom Herrenklub aus

reichend.

Nazi arbeitet unter „dieſem Syſtem“ nicht.

Der Landſchaftsgärtner Schellhorn ſollte
bei einem Gärtner eine Aushilfsſtelle annehmen.

ſchaft geraten aneinander, ein Wort gibt das
andere und das Reſultat iſt, daß das Hausmädchen
„fliegt“. Wer die Schuld hat, läßt ſich in den
meiſten Fällen, da die Zeugen fehlen, nicht feſt
ſtellen. So auch in dem hier zur Verhandlung

n
ſſchulden an der unberechtigten Zahlung trifft

ſtehenden Falle. Streitpunkt die Frage, ob es
richtiger iſt, den Ofenruß gleich naß mit dem
Lappen zu entfernen, oder ob es richtiger iſt, den
Ruß erſt mit dem Beſen aufzukehren und dann
mit dem naſſen Lappen nachzuwiſchen. Auch hier
das Endergebnis: das Segen flog. Und
zweifelhaft war, ob ſie gegangen iſt oder entlaſſen
worden war. Die verhängte Sperrfriſt wurde vom

ſieh Grfeenneen da es ſich nicht zweifelsfrei
feſtſtellen ließ, wie ſich der Fall zugetragen hat.

Arbeitsloſenunterſtü bei früherer Be
ſchäftigung im eb des Vaters.

Fräulein L. war in der Schneiderei z
Vaters als Näherin beſchäftigt geweſen. r
Vater hatte ihr einen, wenn auch ſehr geringen
Wochenlohn gezahlt und ihre Sozialbeiträge in der
vorſchriftsmäßigen Höhe entrichtet. Das Arbeits-
amt hatte zunächſt die lung der Unterſtützung
abgelehnt mit dem Bemerken, es handele ſich hier
nicht um ein echtes Beſchäftigungsverhältnis. Jn
der Verhandlung ergab ſich aber, daß ein ſolches
doch vorlag. Der Vater hatte ſich einer Hilfskraft
bedienen müſſen und hatte in dieſem Falle nicht
einen fremden Gehilfen, ſondern ſeine eigene
Tochter als Näherin eingeſtellt. Der Antragſtelle-
rin wurde Arbeitsloſenunterſtützung auf die Dauer
von 20 Wochen zugeſprochen.
Meiſtersſohn el keine Arbeitsloſen und keine

rifenunterſtützung.
Jn dieſem Falle lag der Sachverhalt ſcheinbar

genau ſo. Ein Tiſchlermeiſter hatte ſeinen Sohn
zunächſt als Lehrling und dann als Tiſchlergeſellen
in ſeiner Werkſtatt beſchäftigt. Er hatte ihm aber
hier nur ein kleines Taſchengeld gegeben, auch die
Verſicherungsbeiträge bezahlt, obwohl ſein Sohn
als Meiſtersſohn nicht verſicherungspflichtig war.
Man hatte hier zunächſt eine Unterſtützun rZagtt, päter bei einer Kontrolle aber feſtgeſte t,

ß der Empfänger als Meiſtersſohn gar nicht
berechtigt zum Bezuge der Unterſtützung war.Gegen die Aufforderung zur Rückzahlun
hatte der Empfänger Einſpruch erhoben. Rot

einer eingehenden Beratung erging der iſee
des Spruchausſchuſſes dahin, daß der Meiſters
ſohn keine Unterſtützung mehr erhalte, da er nicht
bezugsberechtigt ſei, daß er aber andererſeits die
bereits S Unterſtützungsbeträge nicht

len brauche, da ihn keinerlei Per

uſikaliſche Spitzbuben.
Jn vergangener Nacht wurde in das Piano

haus Ritter in der Leipziger Straße eingebrochen
und eine Anzahl Koffergrammophone und Platten
geſtohlen. Die Täter wurden von einer Streife der
Kriminalpolizei auf ihrer Flucht beobachtet, er
kannt und heute morgen feſtgenommen.

Schlangenbändiger Papen
Seine „ſtarke Hand rettet das Land

An den Plakatſäulen gewahrte man dieſer
Tage ein Plakat, bei dem man erſt bei genaueremZuſehen entdeckte, daß es auf die Wahl Bezu

nahm. „Eine ſtarke Hand rettet das Land“ hie
die Unterſchrift des Bildes, das das Kopfende
von vier Schlangen zeigt, die von einer großen
Fauſt zerdrückt werden. Es iſt nicht Br z
erraten, daß die vier Schlangen die SPD., KPD.,
die Nazis und das Zentrum darſtellen ſollen.
Die „ſtarke Hand“ iſt natürlich die unſeres gegen
wärtigen Kabinettschefs Franz v. Papen.
Es iſt ja nun nicht gerade geſchmacholl, poli

tiſche Gegner mit Schlangengezücht gleich-
zuſe en. Schon einmal wollte ja ein Reichs
anzler die politiſch unbequeme „Schlange“ zer-

drücken. Es war Bismarck, der die „ſtaats-
gefährliche“ Sozialdemokratie unter ein Ausnahme-
geſetz ſtellte, obwohl ſie bei weitem nicht ihren
Kampf in der Weiſe betrieb wie etwa e die
Kommuniſten und Nazis. Todesopfer hat
damals der politiſche Kampf überhaupt nie ge
fordert. Aber je länger der Schlangenbändi-
ger Bismarck der „Schlange“ die Gurgel zuzu
rücken ſuchte, um ſo mehr erſtarkte ſie. m

Jahre 1881 war die ſozialiſtiſche Wählerſchlange
312 000, 1890 aber 1 437 000 Wähler lang.

S te der „Ei Ke n angter

Und da gedenkt ſein kleiner Nachfolger Franz
v. Papen vier fette, ausgewachſene Rieſen
ſchlangen, von denen die kleinſte noch zehnmal ſo
i iſt als das Kreuzotterchen von 1881, mit
einen Händchen zerdrücken zu können. Dazu
wendet er noch einen e Griff an. Auf
dem Plakat kann man ſehen, daß er viel zu tief
anpackt, ſo daß die Schlangen noch immer Ge
legenheit haben,

um ſich zu beißen.
Durch das Plakat erfährt man, daß 85 Pro

ent der deutſchen Wähler „Schlangengezücht“
ind, denn für die vier Gruppen ſtimmten am31. Juli 31 683 790 Wähler. enn neuerdings
bekannt wird, daß Herr v. Papen durch partei
politiſche und Intereſſenten-Einflüſſe zu ſeinervon ihm zunächſt gar nicht beabſichtigten Kon

tingentierungspolitik gedrängt worden
und damit regelrecht umgefallen ſei, dann muß
man ſchon fragen: Wie paßt das zu der auf dem
Bilde dargeſtellten ſtarken Hand“, die doch
angeblich 100prozentig „autoritär“ und von allen
Parteien und Jntereſſentenhaufen vollkommen
unabhängig ſein ſoll

Herr Papen täte gut daran, ſeine ſtarke
Hand“ ſchnellſtens zurückzuziehen, ehe die Schlan
gen ſie beißen!

ihnen jetzt e schsnen Weihaachfs-

r die Sie leicht durch Kaiser“s
AusserdemWeihnachts -Sparbuch erwerben.

erhalten Sie 5

AFEFES
6ESCHAFT

Viel Freude macht da der
Einkauf der guten und billigen Kalzer's Erzeugnisse.

Flialen: Malle, Ludwig Wucherer-Straße 58 Steinweg 24
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Allerlei um die Hitlerei
Hitler und der Generalſtreik
Plakat der NSDAP. an den Anſchlagſäulen.

„Die SPD. wäre in der Lage
Papen zu ſtürzen, wenn ſie den
außsgerufen hätte.“

Adolf Hitler am Abend des 20. Juli
1932 in Hamburg:

„Der Vorſtand des ADGVBV. iſt jetzt ge
zwungen, den Generalſtreik auszurnſen. Meine

400000 SaA. ſtehen bereit. Morgen
gibt es keinen arbeitsloſen SA.
Kameraden mehr.“
Hitler wollte alſo am 20. Juli einen

etwaigen Generalſtreik der Arbeiter gegen die von
ſeiner Partei geforderte und begrüßte Reichs
exekutive gegen Preußen mit ſeiner
braunen Garde brutal niederſchlagen.
Jetzt macht ſeine Partei der SPD. den Vorwurf,
dieſen Generalſtreik nicht ausgerufen zu haben!
Hundsföttiſcher kann die Demagogie und der
Volksbetrug wirklih nicht mehr getrieben
werden. An dieſer Tatſachenfeſtſtellung muß jeder
Wähler erkennen, was für eine ſkrupelloſe und
unehrliche Geſellſchaft die Politik der NSDABV.
beſtimmt.

Der Arbeiterführer Hitler“
Wo kam er her vo ging er hin?

Als der r v Hitler am Sonnabend in Halle ſprach, kam er, wie man jetzterfährt, auf direktem von ſeinem reunde,dem Großindu ſtriellen er ſen aus Eſſen, irrt

dem er eine Unterredung über die Finanzierung
des Wahlkampfes hatte. Anſcheinend 1 er
nichts bekommen, denn in Halle war ja der
m ungewöhnlich nervös.

ch das, was ſich anſchließend in Magde-b u d e ehe läßt ſich nur aus dieſer Tatſache

und dem Empfang durch die halliſchen Arbeiter
erklären. Nämlich am Rande von Magdebu n
wurde aus einem Auto heraus ein Ueber
auf Arbeiter verübt und dieſe mit Nil-
pferdpeitſchen brutal mißhandelt. Es kann
ſich dabei nur um das Auto gehandelt haben, in
dem Hitler fuhr. Es liegt ſogar die Vermutung
nahe, daß Adolf ſelbſt mit geprügelt, wenig-ſtens iſt das bisher von den Rans nicht beſtritten

worden. Das iſt auch nicht unwahrſcheinlich, denn
in einem Nazi-Blatt las man über Hitler:

„Auf der Fahrt wurde Hitlers Wagen mit
Steinen beworfen. Er war nicht faul, ſpringt
heraus und eins, zwei, drei, kriegen die Bur-ſchen mit der langen Nilpferdpeitſche
immer wieder links und rechts eins über
die Schnauze.“
Unter dieſe Peitſche will Hitler das ganze

deutſche Volk bringen. Am 6. November wird das
deutiche Volk mit dem Sklavenhalter des Kapita
lismus abrechnen.

Hitler-Rummel auf Abbruch
Bei ſtrömendem Regen hatten die halliſchen

Nazis vorige Woche ihr „Hitler-Zelt“ aufgebaut,
um die Maſſen, die nach ihrer Meinung zu dieſem
Zirkus herbeiſtrömen ſollten, zu faſſen. Jn Kör-denetrugen die braven SA.Leute (die SS. Herren
waren dafür zu ſchade) den Schlamm aus dem
Zelt, damit der „Oſaf“ ſich nicht die Stiefelſpitzen

ne el dige S re wurde dawar leer.kongreß“, er am a darauf in dieſem Bier

e at e nz re ina
ichert, der ültis e en r i i
onzen ſi n zurlommen er te e werden, die Kube-Verſam im Saale ſtatt.Man ſtelle ſich das einma Bei ſtrömendem

den SchlammRegen baut man das i a
in Körben heraus, u

See Vora eſeu, dommen d daran hen es be

anz gewa

9 über e
den SgMot i önnenſhein findet die Revolution
im Saale ſtatt.

e J 4n

Leipzi Spruchs und legteine Schadenfreude an den Tag, daß der unbe
fangene Leſer der Meinung ſein 'muß, den Nazis

„Papen u 50
nennt der

wider
ommiſſarse der dern Se nken e

Man hat en aber bei ihm auch ſchon mal
anders Das war am 21. Juli, einen

dte Da b n enz n driraf ar 2z
ei a b7 von ſeiten der W r

m Vertreter aus preußiſchene Die Vorau war derdem 162 nationalunt. volkarertreker in denh Landtag einzogen.“
So klingt die Freude noch mehrere Zeilen

dent r gehen Penhen en ges
e g nete ſer e n uSiege liegt v einfach darin Je

Verteilung e t bers o
gehauen worden ſind und ihre Wünſche in
zug auf Stellenbeſetzung nicht erfüllt wurden.

Und dieſe charakterloſen ten, die frenee n en r edes Reichskommiſſars, wollen heute der
einen Vorwurf machen, weil ſie amnicht zum Generalſtreit aufgerufen Vier

Der Pfahl im Fleiſche
Di rvecht ehe gr. c d

Zleide der Selbst
o ratiſ

trachten ſei, und das Bür n gar kein t

eſſe daran habe, die Ke dieſer Miſſion zuſtören. Das iſt eine Sinfenwaht it, die nur da
durch e r iſt, daß ſie auch von
einem bürg c n e eingeſtanden worr t. un u e ich nun in wer von

r tduung beobachtetenkeine ehee ſe ſie zu
ielen.

o auch in einer Veranſtaltung, die als
Werbeveranſtaltung für die freien

r 7 Einberufen war die Verſammlun
ie roßen Saal des „Volkspark“ ſtattfvor dem ca en Kartell, in dem die

Organiſationen der Buchdrucker, der Lithegrapben

hen Snarbeiter den W xn er vereinigt An Stelledes verhinderten Referenten Haß
(Berlin) ſprach der See W eiter des
Buchdruckerverbandes, s la ug (Weimar) rdie Urſachen der ezeichnete und dann zum S as Programm
der Gewerkſchaften zur Bee dieſer Kriſe
evläuterte.

Die Verſammlung folgte mit ſichtbarem
Jntereſſe den Au vungen des Referenten.
Aber zwei w. Diskuſſionsredner,
darunter der aniſationsſchädigenderHandlungen aus e Bu ne werbanh aus

h Demagoge Clauß, wußten inieſer Werbeverſammlung nichts e zu tun,
als ihre mit der Realität der Tatſachen im

nden en agen undr an beſchimpfen.
h r d da e W Kanne en ſtets den oß zu aDa r Führung eeſchlo de de zenlen oder können nicht greiſen abei
wurde ihnen auch en wieder an Hand von
Tatſachen gezeigt, daß

r e e Organiſationennelle Gendren ia erheute noch wo Wage e und oper
gkeit möglich iſt, Abwehrmaßnahmengen aub und andere z

Arbeitsbedingurer nungen erfolgreich
Es liegt im Jntereſſe der geſamten Arbeiter

ſchaft, dies klar zu erkennen und ſich reſtlos
um die freien Gewerkſchaften zu
ſcharen. Nur dann kann auch der außerpar
lamentariſche Kampf gegen die Reaktion, den die

erungen
durchzu

Kommuniſten empfehlen, geführt werden. Split
terorganiſationen wie die RGO. aber können nie
und nimmermehr eine wirkſame Aktion durch
führen, ſondern wirken tatſächlich immer nur als
Pfahl im Fleiſche der großen Organiſationen,
deren Kampfkraft durch ſie nur geſchwächt wird.

Unterrichtsbeginn an den Landwirtſchafts
ſchulen. Jm Berei der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen beginnt an den 30 Landwirtſch sſchulen das Winterſemeſter größtenteils
am 1. November.

Dehn Bonned h r S nav hen und vielleicht i in
re un ne unde n.prungen

taatliche Mittel dafür nicht bewilligt ſeien. Mit
ſeiner Vertretung iſt Geheimrat E ger beauftragt

Trotzdem gibt dieſe r u denken.
Ais Profeſſor Dehn an die Univerſität Halle be-ſche n n a wie rierg e e
iſt enten unter rungbekannten Börner Skandale. Mit
rfolge, daß ihnen von den Univerſitätsbehörden

beſche nigt worden war, das Randalieven, Lär
men, Herum ftgan ſei den lauterſten Motivenn rung rotz allem aber blieb Profeſſor

eder die randalierenden Studenten, noch
mr ierende e oren konnten ihn vertreiben

n u nen von vdige dem Pulen ickelkurs inSan en iſt Dehn nunmehr „beurlaubt“ worden.

s einer Siudienreiſe. Vielleicht ſtimmt es,mm ſtaatliche Mittel nicht bewilligt hat.

en kgrofeſſo n die alleng et alen ſchienteſen zu r iguns
nden 10 000 Mk. aus der Thomaſius-

tiftung. i worden ſind, damit er demStagtskommiſſar und dem adauſtudententum
ſein bloßes Daſein keine Mißſtimmungen

e des neuen iF2 ne Nachdem die Erprobung des neuen
enders Leipzig einwandfrei verlaufenan nder auf der bisherigen Frankfurter

lle 770 KHz (389,6 m) am 28. Oktober, mit dem
Tagesprogramm beginnend, in Betrieb Wwe.
Gleichzeitig damit t auch der neue Run
ſender Frankfurt a. M. auf der i
ziger Welle 1157 kHz (259,3 m) ſeine Tätigkeit
aufnehmen.

grienig hriger „Volksblatt“leſer. Der Rentner
ienicke, Saalwerderſtraße 5, feiertewen Mittwoch in körperlicher und

iſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Herr Wie
iſt ſeit 1918 Bezieher des „Volksblatts“ undt es heute noch ſehr eifri Wir wünſchen ihm,er noch oft Geburtstag Liern möge.

t 865. r ht heute am 27. Ok
tober in voller tiger und körperlicher e
einer der Gründer der BauJnnung zu HaMaurermeiſter Hermann Hoffmann, vlelen Hollen

ſern bekannt als der Erbauer zahlreicher öffent
licher r wie des neuen Rathauſes, des
Mori Ausbaues, der Straßenbahnhalleniniſcher Anſtalten ind zahlreicher andere Ffſente
m und privater Bauten.

Aſtoria“ erhält dent ten. a biserſonen freie die in der Lag die meiſtenzu benennen, die im Laufe einer halben Stundeſt iel werden. Räheres ſiehe Jnſerat. Mon
tag veranſtaft t die Direktion „Eine Nacht der Prominenten“.

Lokales und Kommunalpolink. Gottlifür Svort: Gerhard Günther; für den ineh für Politik, Feuilleion und r c
Künne; ſämtli lle Druck und e een mdH., Halle, Große Markerſtraße e

Gummiwaren aller Art beim Spezialiſten, im Spezialgeſchäft GummiBieder, Halle a. d. Saale, Große Steinſtraße und Brüderſtraße. (Nähe Markt)

Koman von Georg Strelisker
Covyright by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

21) (Nachdruck verboten.
Und nun geſtatten Sie, daß ich mich empfehle, vergeſſen Sie nicht Fräulein alinger hier bitte,
iſt der Vertrag ſie wird täglich auf der letzten
Seite ein Sammelſurium von Karikaturen unter
dem Titel Die tägliche Revue' bringen ich
r das ſchon mit Doktor Peel beſprochen
verzerhen Sie, Herr Chefredakteur Krahl, daß ch
Sie davon noch nicht verſtändigt habe, aber es
bleibt Jhnen ja unbenommen, Jhr väterliches
Jawort nachträglich dazu zu geben und nun
auf Wiederſehen, meine Herren, ich muß in fünf
Minuten am Romaniſchen Café ſein. Adieu'“

Fünfzehntes Kapitel.
Dichtgedrängt ſitzen die Gäſte auf der Terraſſe

des Romaniſchen Cafés. Kellner ſchlängeln ch
mühſam durch die engen Stuhlreihen, Gläſer
klingen an, Teller ſcheppern, Löffel und Gabelnſchlagen klirrend auf den Tiſch. Literaten mit ein
gefallenen Geſichtern und glänzend nach hinten
gebügelten Stirnlocken, zwei ausgefreſſene Film
dramaturgen, die ihre Fleiſchmaſſe an eine
ſpindeldürre, erſt zu entdeckende Filmſchönheit
preſſen, eine Malerin mit ekſtatiſchen Augen, ein
kürzlich verkrachter Theaterdirektor, deſſen Blicke
lüſtern in der Runde umherirren, daneben der
ſenſible Geldmann. den Kopf im Kurszettel ver
graben, einige Dämchen vom Kurfürſtendamm
mit dunkelrot gefärbten Lippen, ſcharf fixiert von
dem ergrauten, in müder Melancholie verweſen-
d ker, in den der Zeichner des „Nacht-aufmunternd hineinſpricht, Revuegiris,de frech die zartbeſtrumpften Beine übereinander

eſchlagen v eine Dame der guten Geſell
chaft, die Anſchluß an die Kunſt ſucht, Jour-

naliſten mit durchgeſchwitzten Kragen, ein paar
Schauſpieler ohne Engagement, die nach einer
Gelegenheit ſpähen, um ſich bei dem umdrängten
Filmregiſſeur bemerkbar zu machen, der, wie est, eine kleine Soliſtenrolle für ſein neues

rehſtück zu vergeben hat.

Punkt fünf Uhr nach
der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniskirche hGlocke zum Schlag aus. Ein Auto fährt vor. Am

Filmtheater „Capitol“ zuckt ſtrahlend das Licht

e u rer in
t eben die

auf. Der a Reflex huſcht über den ſpie n
glatten Aſp Roter, greller Flammenſüber dem Ufa- Salat am Zoo. n
Ein Du bellt. Paſſanten eilen über die Straße.

„Das iſt Smut, der neue Mann vom Reichs
kurier“ eben kommt er!“ ſagt der Zeichner
vom Nachtexpreß'.

Der in müde Melancholie verſunkene Lyriker
ſchreckt aus ſeiner Traumverlorenheit empor.

„Wos fragt er.
„Dort! Sehen Sie denn nicht? Der Kerlmit dem Monokel. „Fünftauſend Emm Monats-

gage munkelt man.“
„Da könnte er mir den Mokka bezahlen“

brummt der Lyriker.
Auch die anderen ſind aufmerkſam geworden.

Neugierig dreht man ſich nach dem Amerikaner
um. Einer der Filmdramaturgen ſpringt auf
Ein Glas fällt um.

n Abend, Miſter Smut, wollen Sie bei unsnicht Platz nehmen?“

Ein kurzer Seitenblick zu der dürren Film-
ſchönheit, die erſt entdeckt werden ſoll, der be
ſagen ſoll: „Du! An dem halte dich warm! Ein
kleiner Artikel. und du biſt gemacht!“

Die kommende Filmbeauté ſetzt ihr ſchönſtes
Lächeln auf. Das weiße Gebiß alitzert. Nächſte
Woche wird ihr Bild in der „Jlluſtrierten Zei
tung“ ſtehen, allerdings nur im Jnſeratenteil als
Reklame für irgendeine nene Zahnereme. Jmmer-
hin ein vielverſprechender Anfang.Aber Smnt winkte ſchnell mit Ter Hand ab.

„Danke. lieber Mayer, keine Zeit heute einanderes Mal!“
Iſt ſchon vorbei.
Der verkrachte Theaterdirektor ſtreckt die Beine

aus. Faſt wäre Smut darübergeſtolpert.
„Herr Redakteur“, ſagt der Direkior wichtig,

„ich habe ein neues Projekt Eben bin ich dabei
ſt ſollen der erſte ſein, der Authentiſches er
ührtKein Jntereſſe, verehrter Herr Fut 3 Wenyes r iſt, erfahre ich es nugganz neuer Konzern, r u

Mark ſserheſgi
Sie nicht unſer Preſſechef werdenSmut hört nicht mehr, r ſeon a
offenen Tür, die ins Jnnere des Kaff u
führt, blickt ſich ſuchend um: zwei Schachſpieler

gegen gedankenſchwer auf das Brett, der eine

aut an einer Schachfigur um einen anderen
Tiſch ſitzen der berühmte Kritiker, ſeine jetzige
und ſeine frühere Frau, eine alte und eine neue
Freundin und ein künftiger Schwiegervater
die übrigen bohren ihre Naſen in die Zeitungen

Tabakdunſt, Geruch von ſchlechter Seifeirgendeiner der Gäſte muß ſich letzthin gewaſchen

haben eine Fliege ſummt durch den Raum
Zeitungspapier raſchelt ein Jüngling ſchlingt
den Arm um ſeine Nachbarin

Jm Vorübergehen ſtößt Smut an einen älte-
ren, bebrillten Herrn an, der allein in einer

Platz genommen hat und ihm oſten
tativ ein Zeitungsblatt entgegenhält. it einer
Entſchuldigung will er weitergehen. Wo nur der
Geſuchte bleibt? Es war doch für Schlag fünf
nyrp vereinbart worden?

Der fremde Herr räuſpert ſich. „Etwas mehr
Rückſicht!“ brummt er nach.

Smut blickt ſich raſch nach dem Sprecher um,
der Herr ſieht ihn ebenfalls an. Sein kleiner
grauer er guckt ſchief in die Höhe. „Guten
Abend, Miſter Smut“, ſagt er endlich, „nehmen
Sie doch Platz!“Der Rexpekier ſtarrte verwundert den Frem

den an.
Sollten Sie
Der andere nickt.
„Sinters ja!“Ta hat Smut bereits von dem zunächſtſtehen

den F haſiſts ergriffen.
ſtammelt er, wie Sie ſich heraus-1 el Nicht zum Wiedererk kennen. Sie

inen ein Meiſter der Maske zu ſein.“

re ehe W Miſter Smut. 8wollte nur ſehen ich meine e t gemahabe. Freut mich. daß ſelbſt Jhre Stäuſchen ließen. Wie geht t We
„Danke. Und Jhnen? Wo den Sie denn?“

n Lankwitz draußen. Jch liebe das Grüne.Gerade las letzte r des „Reichs
kuriers“. Es int wieder be zu gehen mit
euch. Gar keine Senſationen r. ſeit die „Ent
hüllungen“ ein Endeeinen neuen Coup von Jhnen erwartet ter

„Warten wir es ab. Jch habe ſchon wieder
etwas in petto. Miſter Sinters“.

Miſter Smut.“
r i ie?“a Ich habe eine ſehr wichtige Jnformation

für Sie.“

Smut zieht mißmutig die Augenbrauen zu

n fürch Si ſagt daß„Jch fürchte, ter Sinters“ Ahr er,Sie wieder J im Schtide führ 7 Sie
ſollten Jhre Leidenſchaft bekämpfen. Es i S
um Sie. Eines Tages wird die Nemeſis Sie dochereilen. Als Sie mich rer anriefen und um
eine Zuſammenkunft baten, da ahnte ich nichts
Gutes. muß Jhnen Jhre Vorſätze ausreden.“

„Und unſere Abmachung?“

„Jch habe J zzn v Jdeen zugeſtimmt,t ur verhüten. Schließlich bin
en für Jhren amoſen Streich bei der Vere 'elung der Koffer zu Dank verpflichtet. Und

wenn es Jhnen, wie geſagt Spaß macht, unter
meinem Namen in der Welt herumzulanfen, ſo
will ich nichts dagegen einwenden, ſolange Sie mir
keine Unannehmlichkeiten bereiten. Aber einen
Rat möchte ich Jhnen geben: verlaſſen Se
Deutſchland, verlaſſen Sie Europa und gehen Swieder nach Amerika zurück. Sie können S

ſchließlich nicht verlangen daß ich mich Mit
wiſer Ihrer Verbrechen mache. Meine Pflicht iſt

Mich der Polizei anzuzeigen, nicht wahr Tun
Sie das doch, Miſter Smut, Sie werden ſehen daß

nichts herausſchaut. Es kann mir nichts ge

„Du lieber Gott, Jhr Vertrauen iſt zwar ſehr
ſchön, aber wohin ſoll denn dieſer Zuſtand führen
Alles in allem ſind und bleiben Sie doch ein ge
meingefährliches Subjekt.“

„Jhre Offenheit erquickt r Miſter Smut.
ll Sie aber nicht zum Kumpan gewinnen,

mache meine Sag on ſelber, ich brauche
keine h n ſollen s von Waren Kenntnis er um elbſtve ns vie als Jon„Die Polizei vor ren zu warnen?“

„Nein! Denn die Polizei Sie nichts an!
Sie ſind kein Kriminalbeamter. e Aufgabe
es, Wo breite e zu informieren. Die

kann Grund Jhrer Mitteil dix ifen, n h
ein gewagtes Spiel vor, Miſten

iſt ſt meine Sache, Smut! Jhnenc keine ede Wait m ſetzen. n

Fortſetzung folgt.
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Merseburg
Die Werbeveranſtaltung des

Theatervererns

So do r f evorm r, im n rStraße e Mattſindenben Werbeveranſ mſtolinsg
Stadttheaters t „Wir ſtellen uns vo neet

nun nachſtehe e feſt: V Prolog zu
„Bajazzo“ Ginrod).2. a) Die gieiche des J ine t e Freunde
von Fr. FiLr i Arie der FrauApt aus „Die luſ über von Windſor“

la i d e e i ausSee C. M. Weber FerdinandSchneider Arie der Tebia aus von
C. Puccini Erſerew Grunewald). 6. Die r
von Corinth von W. Goethe (Anne-vLieſe

7. r des e 4 „Der grerer von
von

Luterf 10.
und nern r Lortzing (A nton
kamp). Anſage: Robert Loſſen. Am MRügel: Joſef

el.

De hat im n bereits begonnen P 1. Platz 0,756 Mk
2. riatz 0,50 Mk. ei rogramm und Garde
robe

Verbilligtes Friſchfleiſch.
ie Reichsregierung hat wieder wie im Ts Winterhilfsma vle S die t. ve-

ölkerung bewilla hie elden die Reichsbez
malig werden die Re einedie Zeit von 17. Oktober 1982 bis e ove r

u wie folgt ausgegeben
am Donnerstag, dem 27. Oktober, von 8 bisz für Wohlfahrtserwerbsloſe in der bekann
eihenfolge;

b) am Freitag, dem 28. Oktober 19832, von9 bis 12 Uhr, für Zuſatzrentenempfänger, Klein
und Sozialrentner der Stadt Merſeburg.

Die Verausgabung der Bezugsſcheine zu a undb findet im gen e g Chriſtianen
ſtraße 38, ſtatt.

Jm Zuge geſtorben.
des aufgefunden wurde Dienstag vor 7uges nach Bad Lauchſtädt in päer

e die Leiche einer in der
nden Frau. Die Tote trug ein blaues Kopf

tuch, ſchwarzen Mantel mit Ueberkragen,arzes e grüngeſtreiften Unterrock von
rchent, ſchwarze wollene StrüDamerher nü e und W

engern e Saatand r ine Eiſen Je g r vonLeiph t VBod t, b. ein alteran großer en onen, wel
über die Tote machen e W
ſich S ägich bei der hieſigen Krinindpeinet

zu melden

Erſte Fremdenvorſtellung in Leipzig.
Die erſte Fremdenanrechtsvorſtellung der rer Städtiſchen Theater brachte dem en

Lfecter ein volles e t e
da die vielleicht belMeiſterſinger von Nür S Au rung ge

zéZAmtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Nr. 42
Reichstagewahl am tag dem 6. November

Die Wahlzeit dauert von 9 bis 18 Uhr.
Der Stadtkreis Merſeburg iſt in 15 Stimm-

bezirke eingeteilt. Die gern der Stimm
bezirke und die Lage de timmungeräume iſt
aus der nachſtehenden Einteilung erſichtlich:

I. Stimmbezirk:
An der Geiſel, Breite Straße, cherer e ente Burgſtraße s

II. Stimmbezirk:
Burgſtraße Gettuſkege t Kl.itterſtraße, Markt, Preu Se utel,nerſtraße. „Ratskeller“, Burg

III. Stimmbezirk:
Hirtenſtraße, Johanni ge Leunger S

Obere Breite r a Schmale SVorwerk S lotat: Wien Kugel“, Obere
Breite Straße 1IV. Stimmdegirtk:

Blumenthalſtraße, Bürgergarten, S

Leſſingſtraße Aen tlas et Roonſtraße, Vor dem St.
Sedanſtraße, ßen felſer Strzv (ein

Rangin eV. Stimmbezirk:

ger Gr. etädter Straße (vom rdtor bis zur r

u Nau per enge rs el. derzog e chuen, Weißenfelſer Straße 1.

VI. Stimmbezirk:
Am Bahnhof, Bahnhoſſtraße, Brauhausſtraße,

raße,

rer

Donnerstag, den 27 Oktober

vom Preußenring bis

Stinkbomben im Leunawerk
Kommuniftiſcher u. nat onalſoziatiftiſcher Lügenkamp gegen Freigewerkſchaft'er

6 u e Frr2 im e zerücht aufgebra as fre r tl ntelltenratsmi t Winter hätte von der Direk-

ion 1500 Mk. h v gsgelder erhalten. S per ad ung ktoeſ tellt, daß
ein gew rbreiterdieſes x x war r Dieſer dent K. wird ſich

deshalb vor Gericht dafür n verantworten haben.
Anklage iſt h woNa W kamen die Kommuniſten miteiner e ſehen Die Kommuniſten
behaupten im „Klaſſenkampf“, der Betriebsrats-

Walter hätte Kommuni ſten bei der

r. Um ihren Schwindelmen bringen die Kommuniſten8 glhrtdes imile eines angeblichen Rund-

ſchreibens der rksleitung an ſämliche Herren
Betriebsführer. In dieſem als ſtreng he peten Rundſchreiben wird be et, daß ine im Betrieben kommuniſtiſch Tgeſtente

sangehörige Wahlprapaganda betrieben. Ver

genleus

dächtige ſollten en Arbeitsmangels umverzüg-lich entlaſſen welke n mis
Dieſes Rundſchreiben iſt gefälſcht!

r 2 uptung über Walter iſt eine97 üge. Wir ſtellen das hier vor aller Oeffentlich
keit eſt. Selbſtverſtändlich, daß auch gegen dieſe

wnn gerichtlich vorgegangen

m und Kommuniſten kämpfen mit den
gleichen Methoden gegen unſere ſozialdemokrati-
ſchen Funktionäre. it Fälſchungen und Verleimdungen will man die Leungarbeiter gewinnen.

a und Kommuniſten ſind ſich gleich in der
e ung ſchmutzigſter Mittel en Sozial

aten. Kommuniſten und Nagzis werfenSkeeen. Die Arbeiterſchaft wird ſich s
hen von ihnen und ihren Methoden

erſt recht Liſte 2 wählen!

bracht wurde. iner ſolchen anerkanntenBühne. Das wie dem an ni geboten. So fand die Neui aigeeen U
C Durch die m tat Leitung unter

S r die Au zu einemErlebnis. Die Spielleitung lag in den
von Walter Brügmann, desgl. waren auch die
Dekorationen veſonders hervorr von
ihm. Die Hauptrollen waren u r abeſetzt und boten alle vortreffl r
war es nicht verwunderl
Künſtler von dem Publ
wurden.

C ILITAT]
Große Wahkundgebung

Gröbers. Am Sonnabend, dem 29. Oktober,
20 Uhr, im Lokal Paatz:

Dinge er der Sozialdemokratie.
Referent: Abg. Dr. Hertz GGBerlin).

e

Männer und Frauen des arbeitenden Volks,

erſcheint in Maſſen!

Kreis Deſitascſ
Doefit auch C S

Rächtliche Schießerei
zwiſchen Bahnpolizei und Eiſenbahndieben.

t 3 12 wurde der Duwen e Nr.S a r wäch Wagen denVerſchiedene

b und Stückgut auf denworfen. Der Raub wurde erſt z bfa rt
des Zuges bemerkt. Darauf ch ſofort einKommando der Bahnpolizei a mit einer

Zlowoſwe nach De u nGelänbe ab. Dabei War n die Beamten
r a aus ine Strohdiemen be

en. Es wurden im qanz etwa 15 bis
J echſelt. Einer der Schützen erhielteinen m chuß und konnte feſtgenommen wer-

den. Er wurde dem Kreiskrankenhaus Delitzſch

Straße, Vor dem Gotthardtde bee. erge klokal: „T b e
ſtraße 1

VII. Stimmbezirk:
wer er Straße78 22 z 72) einſchl. bis872 Se du en trghe, t

Schle vtgewh“ e e Strahe r F

VIII. Stimmbezirk:
DürerStraße, Annenſtraße, Brotuffrer e rieſen zää Guſtava ehe d Straßee h eer er ans

e

nſerese aT. Stimmbezirk:
Alberichſtraße, Bismarckſtraße, Blanck

r gehe e re aße, 8eben rkwardſtraße, er
eng vwWahllotal Verwaltungs

gebäude Chriſtianenſtraße 28

XI. Stimmbezirk:
Clobicauer Straße (von Nr. 1 bis 39 und 2

bi nbah liede Gartene beſee S e ereußen W r ichſtraße), Gue Wieſe za äle e eichſtre ehe

XII. Stimmbezirk:
Clobicauer e (von Nr. 78 u 883 bis

Ende), Geuſaer Straße (von Nr. bis Ende

Lahnweg, Lippeweg, Main i e SCichickuer Straße

r

z die übrigen Täter entkamen auf ihren

e get r i Beine i gelaufen al
r er an unſerem Gaſthof vorbeikam, i

ahrrad ſtehen, wgg hre J einbar gefiel, denn
3 ahm es weg, ſchw ch auf das Stahlroß

ng Lemſel. Aberdavon in war de hlet worden; das
ganze VorgaRad konnte en de m Eigentümer bald wieder

Ein Findling.
e

rundſtück des Herrn ſah
h block u einem Ausm wate von 2,20

3 e Der Breite 1,30 Meter Höhee Man kann annehmen, daß tet der
ine W der Eiszeit ſeine Wanderun hier

beendet hat und liegen blieb. Der Fund ſ für
unſere Gegend eine Seltenheit.

reis VFekueltruitsz
Ein Wohnhausneuban ſtürzt ein.

ne Ein aus Holz a des Wohnungs
brach unter einem toß zuſammen.Er war verankert geweſen, ein Wkbeheia hatte

jedoch die Bergner gelöſt. Der Arbeiter
Glöde aus Grabo wurde mit einer ſchweren
Gehirnerſchütterung, Ri enbrüchen und
Verletzungen unter den Trümmern erEr wurde ſofort ins u brog
wo er in h ngsloſem Zuſtande

Aushebung eines Diebeslagers.

e

ter

Löben., v denC ar Schweinitz, woaer zur welleren gebracht werden
r zu entfliehen. B. v Witer

on Löben

nde r tme e n e r haben
ürfte, ſt noch ſi

E Be e teen feſtge ten.

reits Cuerfurt
Srosmüchelner RNundſchanu

die Ei e eVlerteijahr erfolgt am Donners und
Freitag dem 28. d. M., im „Rat er 5 o bis
3 und 15 bis 18 Uhr in der bisher üblichen Weiſe

Die Auszahlung der es und Kriegsrentenfür November n Oktober von 8 bis
12 Uhr mittags. Jnvaliden, Unfall, Alters und
ſonſtige Renten für November werden am 1. No
vember von 7 bis 12 Uhr gezahlt.

Eine große öffentliche Wahlkundgebung mit der
Genoſſin Anna Schob (Halle) als Referentin
veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe des Zentral
verbandes der Arbeitsinvaliden und Der
Deutſchlands am Sei dem 28.Folbenen Anker“ in Möckerling. Es iſt d ins
aller Anhänger der Eiſernen front, zu dieſer
Kundgebung zu erſcheinen.

Der Arbei fahrt es gelu einene in en. h leiſtet v z
ung von r Verfügu te e ea Snoſſinnen alle nen

Aenderungen der Fleiſchbeſchaubezirke.

Ge gü c rAenderungen a de ennän der c ſbeſge
bezirke e Overſert notwe e ekeekh
Bezirke werden wie folgt neu u eir Leute der s

r Querfurt 2 umfaßt den ichen Teil der

e e e r einſchl.dieſe be außer S
ören das zuche Gut,

c edie u 53
Merſeburger Sah einſchl. a n ereihen dieſer e und der e orf

e den denen rhieſes Becles in m
m er dieſes irkes iſternannt der Kaufmann Karl Arendt. Der

Qu 57 e a r h rn a azFle

raer
t

e Windmühlenhä

urt und die ehemaligen Güter
Vate errhhaner dieſes Bezirkes iſt Herr

Geſchäftsſonntage am 30. Oktober und
6. November.

Qu Am kommenden Sonnerfurt. ſowie am6. November ſind für die r r fol
Zebltnne vonet t ſte

dazu in der Lage iſt

Jungvolk, marschiere mit
Die Sozialistische Arbeiterjugend kämpft
für eine bess ere Zukunft. Schulentlasseno
Jungens und Mädels, reſht euch ein in do
junge Front, werdet Mitglied der SAJ.

rm —9e

III. Stimmbezirk:
Am Rabenberg, Ehri h Geo be

Kloſter, MühlbeK S Sufenſe en
et ele We 22. rechen“,

XIV. Stimmbezirk:
traße, Eckehardſtra Gerichtsrain,

tra St s Nr. 74e erain DWnvorſer czt w. Slavenwey,
Sorbenweg, Am S Stadtrandſiedlung,S e enauer,tiner de Luiſe errs Straße.

XV. Stimmbezirk:
Am Neumarkttor, Amtshäuſer,

Neuma
ße, Querſtraße traßeleuſe) einſchl. Werder 33 e

ten unle. JPerſ di rhalb des StadtgebietesMerſeburg nach den Stieber 1932 umz
üben ihr Stimmrecht in dem r r
aus, in welchem ſie bis zum 23. Oktober 1

w. Perſonen, die e
23. Oktober 1932 von auswärts nach Merſeburg
gen können nur auf Grund eines Stimm

Kirchſtraße,

eines wählen, der ihnen auf Antrag von dere ö ihres Wohnortes erteilt wird,
wenn vend der Auslegungszeit im Wähler
verzeichnis ei gen waren.Stimmbered gte die ihr Stimmrecht auf
Grund eines Stimmſcheines enten können in
einem beliebige gen Stimmbez innerhalb desr a it Stimmſcheinen,

ichkeit zur Stimmabgabe in
bietet,

S S S Erd1. Sti erden daſeldſtc n de w ſebbſ

Reichese ſieinem a emneinen

den auf einigen
r Deutſchen i

wn en den 5. Novembere t ſind nicht Wgeyithe
i

Gründe für einen le ein Ruhen oder eine

iche Behinderung in der Ausübung desBe et h alle Reichsangehörigen,
die am Wahltage 20 Jahre alt ſind.

Die Sti ttel ſind t rgeſtellt undwerden am Abſtimmungstage im zſa timmungs

raum dem Stimmberechtigten ausgehändigt.
Bei der Stimm e kennzeichnet der Stimm

berechtigte auf dem Stimmzettel durch ein Kreuz
oder Unterſtreichen, oder in ſo S o i
kennbarer Weiſe den t swah orſchlag
ſeine Stimme geben will.

Die vorſtehende Bekanntmachung wird auch
an den Anſchlagſäulen innerhalb der Stadt Merſe
burg öffentlich zur Kenntnis gebracht.

Merſeburg, den 22. Oktober 1982.
IX. 197/44. Der Magiſtrat.

Abgabe von Backwaren vor 7 Uhr morgens.
Mit Ermächtigung des Herrn Miniſters fürndel und Geweche erhält Ziffer 1 meiner Be

nung vom 25. März 1926 (Reg.Amtsblatt S. 789) in der zu r Bekanntevom 21. u ws (Reg.-Amtsblatt S. 5

genden Wortlau
Je Belief von offenen Verkaufsſtellen

iederverkaufsſtellen,
en von Konſumvereinen und ähnlichen e mit Backwaren Art iſt von

6 Uhr morgens an zuläſſig. abe vonBackwaren jeder Art aus dem Bcereibe un

4 aſig We er iſt von 6328 Uhr mor
arg Belieferung und ſindich vom pig ſſen des Bäckereigrundſtückes an

zu rechnen.“
Dieſe Bekanntmachung tritt ſofort in Kraſt.

Merſeburg, den 14. Oktober 1932.
Der komm. Regierungspräſident.

Ver öffentlicht
mit dem Hinweis, daß ich zu dem Verkauf von

e T aven vor 7 Uhr hiermit die Genehmigung
ertei

Merſeburg, den 25. Oktober 1982.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Gew. 9/32.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.
Mittw den L. November 1982, von 10 bis

1136 Uhr innahme.
Donnerstag, den 8. November 1932, von

bis 1635 Uhr Verkauf.



Mietzuſchüſſe und Richtſätze
J guſchüffe haben die Gemeinden zu gewähren

e hieſigen Seeatenge telle derterwohl ahrt w. herrſcht r das
W tem e ietbei ilfen en e

rheit und haben einige e a
ietebenfalls ni r Treuefehl von ihren mit den

berhilfebeſtimmungen
Hauswirten bekommen. Durch Verordnung zur
Aenderung der Hauszinsſteuerverordnu desAusführu r um n ausgleichsgeſet
vom 29. Auguſt d in die szinsſteuer
ermäßigung im W wieder eingeführt für
Mieter, die nachweislich eine laufende Unter
ägung aus Mitteln der öffentlichen Fürſorge

beziehen, und zwar in Höhe des Betrages, um den
die laufende Unterſtützung ſonſt höher ſein müßte.

rner, ſoweit Mietern eine Unterſtützung ausfentlichen Mitteln gezahlt werden müßte, weil
rer die volle Miete nicht zahlen könnten, und

it die Einziehung eines der eiten WMieteentſprechenden Mietginſes dem ntümer W
weislich nicht m r iſt. Höchſt wichtig
die wegen rückſtändiger Miete t kg
Bedachten der Abſatz II im Artikel IV der D.

ordnung. Soweit wie ſchon eine e rZüdſerdetee n auf entſprechenden e
ängers getroffen worden iſt, W

dieſe Entſcheidung für die Gewährung und da
Waß der Hauszinsſteuerſtundung maßgebend.

Soweit dies noch nicht geſchehen iſt, haben die
die den Wohnungsi rn für den

nat Juni ſchon gewährten Hauszinsſteuer-
bis zur der obenerwähnten bis eptemberweiter zu r

Bedingung hierfür iſt alſo, daß der HilfsbedürftigeDe Antrag bei der Für
rgebehörde geſtellt hat. Hierfür haben dieſelbene vorgedruckte Formulare. Die Uebergangs-

in Artikel IV Abſatz II iſt im allgemei-Len entgegenkommend durchzuführen und ſollen

Steuerrückſtände, die dadurch entſtanden ſind, da
hilfsbedürftige Mieter ihre Miete im Juli, Auguſt

mer um die imS n en e haben,
See noch nicht e war, wen nicht

ndere Gründe entgegenſtehen, niedergeſchlagen

werden.
Da nun jedoch nicht mehr r gewiſſerkommensſatz für vrkln

e o rtigkeit, ch die rden dieSache oft a s ſie r m d
weil der Antra jetzigen Ver
hältniſſe zu teure W n innehabe.

der Betreffende einebiligere c e e h ar
de l iſt iweit de m Sag z n Den

Betr vonUnte uns e Ja rſatz ent r Sätze für Miete
r en dur nittli wiſcheni s a tSicheſae von 40

von Vue
du er nun monatlich

ſo müßte ihm ein MietW von 12 mhnatuch bewilligt werden.
chlechte Finanzlage veranlaßte nun viele

Fürſorgebehörden, W r weſentliche Einſchränkun
n vorzunehmen. ach unſerem obigen Bei ielhatte der Srlorggrert an de 12 Mk. Mite als

hilfe zu geben ibt j h n 80 rvon den zu zahlenden r daß der Hilfsbedürftige nochmals 2,40 Mk. n kargen
ünterſtütung aufbringen muß, während die Für
ſorgebehörde nur 9,60 Mk. s Beihilfe zahlt. E
iſt dies eine Härte, die wir auf das äußerſte
bekämpfen müſſen. Abänderung wird ſofort
eintreten, wenn der 6. November für die z
demokratie ſiegreich geſtaltet wird. Darum
und kleine Hausbeſitzer:

ger ürſo

zu t
Miete

Werbt für Liſte 2

Areis Sorgou
Torgau Sfnckt)

Den Vater erſchlasgen
Blutiger Familienſtreit am Friedrichsplatz.

Ein Eheſtreit entſtand geſtern abend zwiſchen
dem Fleiſchermeiſter Mitſching und ſeiner
Ehefrau in ihrer Wohnung am Friedrichsplatz
wegen Familienangelegenheiten, wobei die Ehe
frau den 27jährigen Sohn zu Hilſe rief. Dieſer
ergriff einen Stock und ſchlug damit dem in den
50er ſtehenden Vater über den Kopf,

der Tod herbeigeführt wurde. Die Ob
duktion der Leiche, die heute ſtattfinden ſoll, muß
ergeben, ob der Tod des Mannes durch den Hieb
oder einen Herzſchlag als Folge der Auf
regung eingetreten iſt.

Mit dem Jungbanner auf
Fluablattverbreitung

Dem Ruf der Eiſernen Front: „Alles an die
Arbeit für die Freiheit!“ folgten die Kameraden
der jungen Front in ſtarker Zahl. Faſt reſtloswaren ſie am vergangenen Sonntagfruh zur an

geſetzten Stunde erſchienen. Mit Werbenummern
des „Volksblatts“ bewaffnet ging es per Rad unter
der Führung zweier älterer Genoſſen r aufs
Land jenſeits der Elbe. Vor jedem Dorf wurde
ein kurzer Halt gemacht und dann ging es an die
Arbeit. Hocherfreut waren unſere Jungen, als ſie
in einer früheren kommuniſtiſchen Hoch
burg, wo ſich im vorigen Jahre wilde Land
arbeiterſtreiks abſpielten, mit dem erſten Frei-heitsruf begrüßt wurden. Gleichzeitig konnten

ſie ſich ein Bild machen, wie es mit den Land-
arbeitern beſtellt iſt.

Wahre Elendshöhlen von Wohnungen bekamen
ſie zu ſehen.

Trotz der kümmerlichen Löhne ſind die Land-
arbeiter noch gezwungen, am SonntagZuckerrüben zu roden. Selbſt die ſehr
ſchlechten Wege zu den Gutsdörfern machten unſere
Jungen nicht verdießlich und mutig ging es weiter
von Ort zu Ort. Sie konnten auch feſtellen, daß
das wilde Gekläff der Hitlerei ver-
ſtummt iſt und man gern unſer „Volksblatt“
in Empfang nahm. Vielen unſerer Partei-
d muß die aufopferungsvolle Arbeit unſerer

ungbannerkameraden eine Mahnung ſein. Sieſollen in dieſem ſchweren Kampfe nicht abſeits-
ſtehen und fernbleiben, ſondern fung und alt muß

u bei der Wahlarbeit zu ſehenJn dem Bewußtſein, ein Stück Arbeit fürn Aufbau des Sozialismus geleiſtet zu haben,

verabſchiedeten ſich unſere Jungbannerkameraden
am ſpäten Nachmittage nach getaner Arbeit mit
dem Freiheitsgruß.

Glänzender Wahlauftakt.
Annaburg. Die am Montag von der Sozial

demokratie durchgeführte Wählerverſammlung war
ein voller Erfolg für die Partei. Genoſſe Jahn(Berlin) ſprach über die Reichstagswahlen. Jn
markanten Worten legte er dem aufmerkſam
lkauſchenden Zuhörerkreis die Ziele der Sozial
demokratie dar. Scharf rechnete er mit den Nazis
ab und betonte. daß mit dem Naziſpuk am 6. No
vember aufgeräumt werden müſſe. Zum Schluß
erklärte der Redner, daß den

Verfaſſungsverſchlechterungsplänen dereine ſtarke Sozialdemokratie m
neuen R entgegengeſtellt werden m

Lebhaften Beifall erntete der Redner für ſeine
Ausführungen. Jn der Diskuſſion ſprach ein
Nazipüngling, welcher glaubte, den An

weſenden das Dritte Reich in ſalbungsvollen Wor
ten ſchmackhaft machen zu können. Jm Schluß-
wort fertigte Genoſſe Jahn den geyie in r
überlegener Weiſe ab, daß er an dieſer Lektion ge
nug haben dürfte. Mit begeiſtert aufgenommenem
Freiheitsruf wurde die Verſammlung beendet.

Arbeitsinvaliden wählen Liſte 2.
Annaburg. Jn einer gutbeſuchten Rentner-

verſammlung, welche vom Zentralverband derArbeitsinvaliden einberufen war, ſprache Genoſſe
Hoffmann (Gerlin) über Rentenkürzung
Wahlen. Er ſchilderte den rRentnern die Entwicklu W i
unter dem RegimentReichskanzler Hermann ne und den Abſ

unter dem Papen-Kurs. Am 6. November
es darauf an, die Feinde der Sozialverſicherungvernichtend zu ſag Genoſſe Lehmann
legte den Rentnern klar, daß nur eine ſtarke
Sozialdemokratie im Reichstag die Lebensintereſſen
der Renter verbeſſern kann, und forderte auf, amNovember die Liſte 2 zu wählen. Die verKimpha ſtimmte bekräftigend zu.

trgis Sigbhenmm er d
Für ſozialiſtiſche Volksherrſchaft.

Bockwitz. Jm „vVolkshaus“ eröffnete die
r Partei des „Ländchens“ denWahlkampf durch eine Einwohnerverſammlung, in
der Landtagsabgeordneter Weidemann (JInſter-
burg) ein die politiſchen Ereigniſſe e
wiedergebendes Referat hielt. Scharf giRedner gegen die nationalſozialiſtiſchen e

gogen vor. „Jhr Spiel war grauſame Ent-
täuſchung!“ Das Volk muß bluten. Unerbittlich
führte Genoſſe Weidemann auch gegen die
SchleicherPapen Regierung eine ſcharfe Klinge
und ſtellte dem Programm des Adelskanzlers das
der Sozial demokratiſchen Partei gegenüber. DerBeifall bezeugte, daß der VSergleih zugunſten der

Sozialiſten ausfiel. Nach ihm ging Genoſſe Wal z
mit den Kommuniſten zu Gericht. Mit Empörung
nahm die Verſammlung ſeinen Bericht auf, daß die
Kommuniſten den Bruderkampf auch jetzt noch
nicht beenden wollen, wo die Demokratie auf dem
Spiel ſteht. Lebhafte Freiheitsrufe beendeten die
Verſammlung.

Der Wahlkampf beginnt.
Grünewalde. Die erſte Wahlzeitung als Werbe

nummer des „Volksblatt“ wurde am Sonntag,
dem 23. Oktober, für ſämtliche Haushaltungen ver
teilt. Jn den Rachmittagſtunden durchzogen etwa
20 bis 30 auswärtige Kommuniſten unſeren Ort.
Mit Schalmeien und Pakenſchlag ſuchten ſie die
Einwohner herauszulocken. Grünewalde aber
zeigte kein Verſtändnis für ihre Reklame. Jhre
Zerſplitterung der Arbeiterſchaft kommt nur der
Baronsregierung zugute. Die Parole für uns
heißt: Gegen Papen, Hitler, Thälmann, für
liſtiſche Volksherrſchaft, Liſte 2. Große V
kundgebung am 3. November, abends 8 Uhr, unter

Mitwirkung des Arbeiter-Sängerchors und der
n Referent: Genoſſe StetterBerlin) iemand darf fehlen.

Besuecht
die öffentlichen Versammiungen!

äneres im inseratenteii!

Halliſches Stadttheater
im Stadtheater.

Le vo üler u
v on Ermanno rrarit e Es en mit: die Damen Grunewald,

Seeliger, die VinOehm, th, die Herren T
Roesler. Die e 3 Krauſen.„Flieger über e im le

Theat er.

e en 230 Uhr, im 7z n hrur t e x Henerne en mit riele Schneider, Hans

r t

n nun des neuen

II

W r O O e A m m E La in

16. 22.05: Nachrichten. Anſchließend bis 24.00:e

e i S Aus dem vramm. Uv s Eröffnung 100. An S a henen
er zur udes neuen Senders. Das e ie 15.00: Von Volles zum r. g.

ne u. a. von Miniſterp t 15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Aus
und vmeiſter Goerdeler. 12.00 von rbeitung der toffe durch dieZur Unterhaltung. Echalplatten) 13.00: Nach Wurzel. Noelle. 16.00: Aus dem r

richten, Wetter und it. 13.15: Volk r für Erzgiehu 77 Untevri Bericht
ten.) 14.00 g. der Zu S „E Dr.winter 1932/33 dem c nder Kunſt? legt nlerhaiung rt. 1730: Die

15.15: Die g äſche im ländlichen Haushalt. Dichtung vor dem Wel bise a iſee far die e des
e .30: ar rr deu Geiſtesgeſchichte. Dr. Willi e Volkes. h Fpuſent Dibelius.

ig. ießend: er und Zeit. 18.00: 18 Stand der DeviſeRöntigenſtrahlen Fo und Hei Dr. und im Ausland. Reg.Rat Srrigen S u
i ipzig, und W S G Wetter. 19.00: Wiſſenſchaftlir s Tierärzte. Ab 19.30: Stunde der Sn im n der 20.00: Mozart-Abend. 21.20: Sinfonie H-M

ius, 19. J Unwollendete) von F rt. 21S gen er S le er. Emden vor Penang. ter s21.00: 21.15: Mei n Wetter, Nachrichten, Sport. 22.80: r manvofeſſor e Richard Strauß: in Amerikt ſpricht. Anſchließend bis Or

te fü Klavier (EsDur) Werk cheſterkonzert.er umd Spiel
Owwmwiſwe Raſſenhetze in Heutſchiand

re v ntvalorgandige e ordert: ſten olym-Siele finden im de e in Berin

r en die eausgeſchieſeötaße der a enS
in dieſem te gerecht zu werden.
nur freie Männer en.“ Wenn der Deutf
Reichsausſchuß für Leibesübungen als Organi-
tor der tehenden olymp i inVWin dieſem Verlangen nicht muß

gerechnet werden, daß die n rfp
re Forderung re e u atiſche Gewiſſensbiſſe en die Nation l

ſozialiſten dabei nicht. Sie haben auf dieſe Art
bereits das Fu ädteſpiel Dresden Tr2 des
Deutſchen Fer ndes am 4. Oktober in Dres
den verhi
KinderBezirksvorturnerſtunde in Benn

dorf.

Anweſend waren h Jn derSitzung wurde angeregt, änge für Kinder
turnwarte abzuhalten. u ten Jahre findetwieder einer ſtatt. Alle m pen konnten über

guten Beſuch der Kinder berichten. Auch der Be
richt des Bezirks-Kinderturnwarts Gen. Riſche
war ſehr gut. Die Beteiligung am Bezirksfeſt in
Augsdorf war: 456 am Umz maus. 255 beim Geräte
turnen, 39 Mannſchaften und 6 Kinder in der
Leichtathletik. 73 iſt die beſte Beteiligung ſeit
Beſtehen des Bezirks. Als 23 irksturnwart wurdeGen. Riſche einſtimmig wie rewaylt Als
Stellvertreter Hanni Riſche und Gertrud
Dittmar mit gleichen Rechten. Als Bericht
erſtatter fungiert Kurt Bloßfeld.

Bezirkstagung in Naumburg.
1. Bezirk des ArbeiterAthletenbundes.

Für die diesjährigen Serienkämpfe ſind zur
gut ſechs Ringer, eine Gewich re und eine
iu-Jitſu- Mannſchaft gemeldet. Feſtlegungder Termine der Austragung wird de irks-

leitung überlaſſen. Zu den en wurde Stel
lung genommen. flicht aller Arbeiterſportlermat es ſein, daß ſich alle in den Dienſt der Wahl

arbeit einreihen und jeder ſeine Pflicht erfüllt.
Der Vortrag des Bezirksleiters Tietze über
„Der Freiwillige Arbeitsdienſt und die Jugend
löſte eine allgemeine Ausſprache aus.

Aus der Lehrtätigkeit des ATSB.
Der Techniſche Ausſchuß des ArbeiterTurn

und Sportbundes fördert Gymnaſtik und Tanz in
den Bundesvereinen m dadurch, da er in der
Bundespreſſe laufend Mitteilungen ingt Gr
geeignete lage g. r rer W GymLaſt und Ta e Watten und nzbeſchreibungen liefert Va e

er BundesWinterſportausſchuß re eine
neue Wettkampfordnung für den Winterſport.
Die Eislaufregeln ſind in ihr vereinfacht worden.
Neu aufgenommen wurden Eisſchießen und Ski-abfahrtguf. Außerdem S die Wettkampf

ordnu die Beſtim über Skiläufe,Sprunglauf, Rodeln Eis Kunſt und Schnellauf.
Auch ſie iſt vom Arbeiter Turnverlag zu beziehen.

Bitte, nicht vergeſſen!

Der kommuniſtiſche Sportverband will zum

ne

15. restag der ru n Revolution eine Demit eke die Entwicklung der
Arbeiterſportbewegung Deutſchland nachMoskau ſenden, um es dort einem Muſeum für

Leibesübungen überreichen zu laſſen. Seine
Vereinsvorſtände ſind aufgefordert worden,tens e S die Srauninge des

liefern. uAnregungen dienen und empfdes dokumentariſch niedergelegten Sündenreg ers

der Moskauer Sportinternationale und ihrer
Spaltergehilfen, das in den Broſchüren des
e wö ArbeiterTurn und Sportbundes über:
„Die Spaltung des J Arbeiterſportsunter vung der KPD.“ und „Die Lüge vonder Ei lsfront im Arbeiterſport enthalten iſt.

zurück! Der vom Ar-beiter n en en Sporte e S gt oſſen zum Arh zurü u In einem
n wegen
Unmöglichkeit halbwegs ausreichender e hee

Betätigung ergab.

Sporamiies Gekanntmschunaen

r Spieländerung für Sonn-tag 30. a re i a e ſyde,r piel Bee I Paſſd u iede rn i15 Uhr: Dieskau
6. Bezirk. An Be wer Dir

V und ſen! e Ta u immer näber,unſere letzte diesjä e Sugendderanſtaltung am Bußta

in Halle im „vVolkspark“ ſtattfindet. Jch erwarte, davon allen Segen die Vorarbeiten hierzu ſchon getroffen worden ſind. Andernfalls iſt das ſofort echte len,
damit in der in Kürze ſtattfindenden Vereins r endleite re
alle Einzelheiten Fedig t werden können. A ereine müſſenumgehend über ihre de an h Darbietungen an unten-
ſtehende Adreſſe berichten. lt ſchon jetzt v. größte Pro
paganda zu entfalten, damit de Veranſtaltung ein großes
Treffen aller republikaniſch eingeſtellten Volksgenoſſen wird.
Jugend des 6. Bezirks! Zeige durch Aktivität daß du trotz
der Wirtſchaftskriſe gewillt und bereit biſt, die Jdeale der
modernen n et und der Arbeiterklaſſe weiter vor
wärts zu treiben Ib ergeht der Ruf an alle Volksn deten Organiſationen, dieſen Tag derien ne t mit verſchönern zu helfen durch
ſtarke rer an dieſer e Ingendfelerſtunte

Republikaner lautet:er v. n t Se derAuf zumſreien ne Urbentr
Bezirksjugendleiter Karl Teicha 35.

7. Bezirk. (Fukball.) Hauptſpielausſchuk. Spieländerunfür Fpnntgg. Gr 30. Oktober: Nr. 157 und 212, Gerbſtedt r
und II Arnſtedt T und Hergisdorf II, fallen aus Wegen
Nichtantretens zum Serienſpiel hat Siersleben I 2 Marl
Strafe zu zahken. Neue vVereinsanſchrift für MTV. Hergis
dorf: Techn. Hermann Prinz, Hergisdorf, Güntherſtr. 185a

verainsmitteünnnen

TB. Die v t r n 7ten 50. Donnerstag im,imKindergruppe: ab 168 h Arbei

er alle im Heim
Ortsgruppentreffen in Wettin. Abmalenbrücke. Jn Zukunft wird wieder alle er

20 Hhr in der Lutherſchule geturnt.
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Der Kampf der Beam
Getahr der Diktaturen
Der Deutsche Beamtenbund tagt
Am Donnerskag iſt nach einer Pauſe von zwei

Jahren der Deutſche Beamtenbund in
Berlin wieder zu einer Haupttiagung zu
ſammengetreten. Die Tagung fällt in eine äußerſt
ernſte Zeit. Je mehr ſich die Regierungen nach
rechts entwickeln und je mehr eine uferloſe Sub
venlionspolilik für Schwerindufſtrie und Großland
wirfſchaft zu Laſten der Skeuergroſchen betrieben
werd, deſto mehr wächſt die Neigung, den
Sstaatsdiener, den Berufsbegamken
auf ſchmale Koſt zu ſehen, in ſeine Rechte
einzugreifen. Dabei ſoll ſich der Beruſsbeamie
darüber klar werden. daß die ſtagtspolitiſche De
klaffierung des Beamten, die gerade jetzt wieder
von der politiſchen Regktion betrieben wird,
keine Einzelagktieon ſſt. Sie iſt von ma-
terieller Wichtigkeit. Dem Beamten, der ſeine
Slaatsbürgerrechte eingebüßt hat, kann man ja
den Brokkorb viel leichter höher hängen.

Jn dieſem Sinne müſſen die Ausführungen des
Bundesvorſitz enden Flügel gewvertet
werden, die er vor der Eröffnung des Beamten-
kongreſſes gegenüber Preſſevertretern machte.
Flügel wies darauf hin, daß beſondere Aufmerk-
ſamkeit dem Staatsbürgerrecht der Beamten ge
widmet werden müſſe. Die wiederholten Verſuche
und Anregungen, das Staatsbürgerrecht und die
Staatsbürgerfreiheit einzuſchränken, ſei eine ernſte
ſtarke Mahnung. Jn den Bemühungen des Deut

r

ſchen Beamtenbundes, den Beamten die Voll
wertigkeit ihrer ſtaatsbürgerlichen Stellung zu er
halten. ſollte der Beamtenbund von jedem Staats
führer nachdrücklichſt unterſtützt werden; denn der
Staat handle gegen elementare Eigenintereſſen,
wenn er die Staatsbürgerrechte gerade des Teils
ſeines Staatsvolkes beſchneidet, der ſeiner ganzen
Stellung nach am meiſten dazu verpflichtet und
am ſtärkſten daran intereſſiert iſt, dem Staat in
allem, was er tut, zu dienen.

Wie die gegenwärtige Reichsregie-rung zu n Worperungen der Berufsbeamten

ſteht, hat ſie klar dokumentiert, indem ſie es ab
lehnte, an der Tagung des Deutſchen
Beamtenbundes teilzunehmen. Die
Regierung betrachtet die Beamten ausſchließlich als

„Objekt der Geſetzgebung“.
Der Deutſche Beamtenbund legt anläßlich ſeiner

Berliner Haupttagung einen Geſchäfts
bericht für die Jahre 1930 bis 1932
vor. Jn ihm wird nachgewieſen, daß die Beamten
in der Zeit vom 1. Juni 1930 bis Juni 1932
fünfmal gewaltſamen BGehaltskür-
zungen (in einem Betrage von 2,5 Milliarden
pro Jahr unterworfen waren. Dieſe Gehalts-
abzüge wurden in fortſchreitend ſich ſteigernder
Wirkung durch Notverordnungen verfügt und
führten zu der Tatſache, daß die Beamten im
Durchſchnitt gegenwärtig allgemeine Einkommens-
kürzungen von 19 bis 23 Prozent gegenüber
dem Stande der letzten Beſoldungsregelung von
1927 zu tragen haben. Dazu treten noch Sonder
kürzungen verſchiedenſter Art, insbeſondere bei
Länder- und Gemeindebeamten. Wie der Ge

ten gegen Entrechtung
ſchäftsbericht hervorhebt, iſt die deutſche Beamten
ſchaft weit davon entfernt, die Schwere und Trag
weite der allgemeinen deutſchen Wirtſchaftskriſe
und die Notlage der öffentlichen Finanzen zu ver
kennen, und ſie iſt von ſich aus durchaus bereit,
den ihrer wirtſchaftlichen Tragfähigkeit entſprechen
den Anteil zur Entlaſtung zu tragen. Aber unter
der allzu fühlbaren Auswirkung einer Reihe von
Notverordnungsmaßnahmen, deren hauptſächlichſter
oder alleiniger Zweck die Kürzung der Beamten-
gehälter war, ſteht die Beamtenſchaft doch unter
dem Eindruck, daß „die für eine Beſſerung der
öffentlichen Finanzen gegebenen Möglichkeiten
von der Regierung in eine gar zu einſeitige Be
ziehung zu den Beamtengehältern gebracht wur
den, während die vom Deutſchen Beamtenbund
gegebenen Anregungen zu einer Finanzgeſundung
unbeachtet blieben.“

Jn einer muſtergültigen Darſtellung
wird in dem Geſchäftsbericht die Schickſals-
verbundenheit der deutſchen Beamtenſchaft mit
dem wirtſchaftlichen und politiſchen Allgemein
zuſtand in Deutſchland hervorgehoben. Jn einer
Reihe von Kapiteln, die ſich mit
Perſonal- und Verwaltungsfragen und dem
amtenrecht beſchäftigen, wird nachgewieſen, wie

nachteilig ſich die rücfſchrittliche
Allgemeinentwicklung auf die wirt
ſchaftliche und rechtliche Lage der Beamtenſchaft
ausgewirkt hat. Jm ganzen Geſ chäftsbericht

drängt ſich die Erkenntnis auf, daß die poli
tiſche und Sozialreaktion mit dem
Arbeiter und Angeſtellten auch den
Beamten trifft.

Die Partei ſtößt weiter vor
Jm Kampf für Liſte 2 Anwachſen der Verſammlungswelle im Reich

Jm großen Saale des Geſellſchaftshauſes in
Senftenberg ſprach Otto Wels. Der
Kampf der SPD. auf politiſchem Gebiet gelte im
Hinblick auf die kürzlich vom Reichskanzler in
München gehaltene Rede allen Kräften, die an
den Grundpfeilern der Weimarer Verfaſſung
rüttelten, weiter einer Reichsreform, die eine Ver
ſelbſtändigung der Länder zur Folge habe. Auf

ichem Gebiete ſage die vo
Förderern der Autarkie ſchärfſten Kampf

rchgeführte Kontingentierung
der Einfuhr die ſchwerſten Schäden für das
ſchaffende Volk zur Folge gehabt habe Die glän
zend beſuchte Verſammlung war vom beſten
Kampfgeiſt belebt

Jn einer großen Kundgebung der Eiſernen
Front ſprach am Montagabend in der Stadthalle
in Stuttgart vor etwa 7000 bis 8000 Zu
hörern Paul Löbe über die politiſche Lage.
Zur Außenpolitik ſagte der Redner u. a.: Durch
die falſche Behandlung der Abrüſtungsfrage und
durch die verhängnisvolle Kontingentierungspolitik
ſei heute Deutſchland in die gleiche Iſolierung
hineingeraten, in der es ſich im Jahre 1914 be
funden habe. Selbſt Muſſolini, auf deſſen Stimme
man immer wieder große Hoffnungen geſetzt habe,
ſei in ſeiner letzten Rede wohl für die Gleich
berechtigung Deutſchlands eingetreten, aber nicht
für die Aufrüſtung. Dieſe Wendung der Dinge
führte der Redner darauf zurück, daß bei der Ve
handlung dieſer maßgebenden Fragen die
Stimme des Volkes gefehlt habe. Löbe
unterzog dann die Wirtſchaftspolitik der Regierung
Papen einer ſcharfen Kritik. Angeſichts der
ſchlimmen Auswirkungen dieſer Wirtſchaftspolitik
müſſe die Arbeiterſchaft ihre wirtſchaftlichen und
ſozialen Volksrechte wieder zurückerobern. Nach
dem Zuſammenbruch der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsformen, die ſich im Früh, Hoch- und Spät
kapitalismus ausgewirkt hätten und nun am Ende
ſeien, müſſe jetzt in Geſtalt der ſozialiſtiſchen
Wirtſchaft die Ablöſung kommen.

Der Spitzenkandidat der SPD. im Ham-
burger Wahlkreis, Staatsſekretär z. D
Dr. Hans Staudinger aus dem preußiſchen
Handelsminiſterium, ſprach in einer ſozialdemo
kratiſchen Maſfenkundgebung über das Thema
„Hamburgs Handel und Wirtſchaft in Gefahr“
Die Veranſtaltung ſtellte einen Proteſt der Ham-
burger SPD. gegen die Kontingentierungspolitit
dar, die für den Hafen der Hanſeſtadt den Min
bedeuten müſſe. Dr. Staudinger nahm zugleich

Stagatsbetriebe

werde
man es unten zu ſchützen wiſſen. Die SPD. ſtehe
vor Monaten ſchwerſten Kampfes, aber ſie ſei ge
rüſtet, allein den Stoß der Reaktion aufzufangen.

In über hundert Verſammlungen und Kund
gebungen brachte die Partei in Franken in der
letzten Woche ihre Begeiſterung und den Kampfes
willen bei den Reichstagswahlen zum Ausdruck.
Jn drei großen Kundgebungen mit den Genoſſen
KeilStuttgart, Reißner- Berlin und
Witte Wiesbaden demonſtrierte die Nürn

berger Sozialdemokratie gegen die Papen-
Herrſchaft. Genoſſe Severing ſprach in über
füllten Verſammlungen zu Bamberg und
Fürth. Jn Schwabach und Coburg rech
nete Genoſſe Crispien- Berlin mit den Kozis
und Nazis ab. Die überfüllte Crispien-Verſamm-
lung in Coburg am Tage nach der Prinzenhochzeit
geſtaltete ſich zu einem wahren Triumph der
ozialiſti und republikaniſchen Jdee in dieſer

Hochburg der faſchiſti
ſchen Reaktion. Genoſſe Keil ſprach in gut be
fuchten Verſammlungen in Rothenburg o. T.,
Roth Dinkelsbühl und Schweinfurt.
Hans Vo gel ſprach im Frankenwald in von Be
geiſterung getragener Verſammlung. Jn einer
überfüllten Kundgebung ſprach Genoſſe Wiſſell
in Hof. Endres München ſprach in Ansbach.

Die Verſammlungen der Partei ſind durchwegs
gut beſucht, während die Veranſtaltungen der
anderen Parteien einen ſchwachen Beſuch aufzu
weiſen haben.

Jn Kiel eröffnete die Partei mit drei ſenſatio
nellen Verſammlungen den Wahlkampf. Alle drei
Säle waren überfüllt und polizeilich geſperrt. Jn
der „Waldwieſe“, dem größten Saale Kiels, ſprach

dieſe Reden und die Abwehr mit anhören. Es
war ein Poſtkabel freigemacht worden, ſo daß die
Reden nach den beiden Sälen übertragen und dort
durch Lautſprecher glänzend wiedergegeben wurden.

Ovationen für Otto Braun
Republikaner grüßen den preußiſchen Miniſterpräſidenten

Schon etwa eine halbe Stunde vor dem
Beginn der Sitzung des preußiſchen Staats
miniſterium, die geſtern um 10 Uhr in den
Räumen des Wohlfahrtsminiſteriums ſtattfand,
ſammelten ſich in der Leipziger Straße bis zum
Potsdamer Platz und zur Wilhelmſtraße, ſowie

ſehr zahlreiche Re
publikaner, die dem Kabinett Braun ihre
vor dem Landtag

Sympathie bekunden wollten. Beſonders groß
war auch die Zahl der Preſſephotographen.

Otto Braun, dem man trotz erfreulicher körper
licher Friſche die ſeeliſchen Leiden der letzten Monate

und Wochen anmerkt, war ſichtlich bewegt. Auch
die anderen Miniſter wurden mit FreiheitRufen
begrüßt. Die Rufe für Klepper waren vor allem
als Proteſt gegen die Verleumder im preußiſchen
Landtagsausſchuß gedacht.

Trotz des miſerablen Wetters hielten die Re
publikaner bis nach 11 Uhr aus. Sie wollten

Karl Severing auf einer
geſtern in einer Maſſenverſammlung in Braun
ſchweig ſprach.

Was der Preußenkommiſſar nicht kann
Auf Grund des Spruches des Staatsgerichte

hofes hat nur das Kabinett Braun und nicht
der Reichskommiſſar das Recht, Geſetzees
vorlagen im Landtag einzubringen. Das Hat

Bedeutung, als in

ein Geſetz Geldmittel für den Staat oder Sicher
heitsleiſtungen zu Laſten des Staates erfolgen
können. Außerdem bedürfen Hauchaltsüber
ſchreitungen und außerplanmäßige Ausgaben ſtets
der Zuſtimmung des preußiſchen Finanzminiſters,
und das iſt zur Zeit Dr. Klepper.

Sachſen: Weſenllicher Fortſchritt
Eigener Bericht

Dresden, 26. Oktober.

Die ſächſiſche Regierung nimmt zu dem Leip
ziger Urteil zwar nicht offiziell Stellung, ſie
läßt aber durchblicken, daß ſie das Urteil doch als

einen weſentlichen Fortſchritt inſofern
betrachte, als es die Kompetenzen des Reiches und
der Länder ſchärfer gegeneinander abgrenze. Sie
will im übrigen nicht offiziell Stellung nehmen,
ſolange nicht der Wortlaut des Urteils vorliegt.
Aber auch ſie glaubt, daß ſich aus dem Urteil in
der Praxis noch manche Schwierigkeiten ergeben
dürften.

Verurteilte Nazis ausgerückt
Eigener Bericht.

Kiel, 26. Oklober.
Im Zuſammenhang mit den nakionalſozialifti

ſchen in Friedrichskoog waren wegen
der Ueberfälle auf Reichsbannerleuie drei SA.
Leute zu Juchtheusſtrafen von 1 bis 2 Jahren
verurteilt worden.

ngeklagte waren
fängnisſtrafen von 4 bis 10 Monaten verurteilt
worden. Auch ſie ſind verſchwunden.In den Razikreiſen an der Weſtkäſte erzählt man
ſich jetzt, daß die geflüchteten SA. Leute ſich teils
im Raziparadies Oldenburg, ieils in Mecklenburg
befinden. Die Bemühungen der Stkaalsanwalti
ſchaft, die ebenſo feigen wie gewallkätigen
Burſchen in die Gefängnifſe zu bringen, find bis
her ergebnislos geblieben.

Oldenburger NaziRückzug
Eigener Bericht

Oldenburg, 26. Oktober.

Die oldenburgiſche Naziregierung hat ſich jetzt
zu einem Reinfall bekennen müſſen. Jhr Miniſter
Pauly, auf deſſen Veranlaſſung kürzlich der
Regierungspräſtdent des Landesteils Birkenfeld,
Dörr, ſeines Amtes unter der Beſchuldigung ent
hoben wurde, daß Dörr ſich während der Be
ſatzungszeit ſeparatiſtiſch betätigt hätte, ſich nun
mehr zu folgender Erklärung veranlaßt geſehen:

Die betreffende Notiz hatte einen ungeheuren
Sturm der Entrüſtung herbeigeführt. Selbſt
Nationalſozialiſten rückten öffentlich von ihr ab.
Dörr hat von ſich aus Beleidigungsklage gegen
den Naziminiſter Pauly eingeleitet. An dieſer
Klage dürfte ſich durch den kläglichen Zurückzieher
des Miniſters nichts ändern.

Riederlage der RGO.
Daß die kommuniſtiſche RGOS-dabei

iſt, auch in ſolchen Betrieben ab die
ſie einmal unbeſchränkt beherrſchte, zeigen die
Betriebsrätewahlen auf der Zeche
Weſtfalen. Dort erhielt die RGO. im März
1931 noch 1094 Stimmen; ſie ging bis Oktober
1932 auf 809 Stimmen zurück. Dagegen konnten
die freien Gewerkſchaften (Bergbau-
induſtriearbeiterverband) ihre Stimmen von 305
auf 322 ſteiegrn. Die Nazis erhielten von 1607
abgegebenen Stimmen 134.

Der Erfolg muß ein Anſporn ſein, den
Schwindel der RGO. weiter zu entlarven.

Gchupo Ermordung vor Gericht
Eigener Bericht

Dresden, 26. Oktober.
Das Schwurgericht Dresden verurteilte den

24 Jahre alten Markthelfer Emil Schmidt
wegen qualifizierten Totſchlags in
Verbindung mit Waffendelikten zu 12 Jahren
zwei Monaten Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Der Verhandlung lag die in der Nacht zum
4. März in Dresden erfolgte Ermordung des
Polizeihauptwachtmeiſters Schiekel zugrunde. Der
Beamte hatte auf einem Dienſtgang eine kom
muniſtiſche Schmierkolonne überraſcht, zu der
auch Schmidt gehörte, und war bei dieſer Ge
legenheit durch eine Mehrladepiſtole, die Schmidt
bei ſich führte, getötet worden. Nach der Dar
ſtellung des Angeklagten, der des Mordes be-
ſchuldigt war und der während der Unterſuchung
ſeine Ausſagen wiederholt wechſelte, ſoll ſich die
Waffe ohne ſeinen Willen, nämlich im Augenblick
eines Krampfanfalles entladen haben. Das Gericht
ſchloß aus mehreren Umſtänden zwar richt auf
eine überlegte, aber auf vorſätzliche Tötung zum
Zwecke des Entweichens beim Betroffenwerden
auf friſcher Tat. Zwei mit in die Strafſache ver
wickelte Komplicen des Schmidt, die Teilnehmer
an der Schmierkolonne waren und ſich wie
Schmidt als Mitglieder des aufgelöſten Rot
Frontkämpfer Bundes betätigt haben ſollen, wur
den freigeſprochen.

Das Drama im Buſch
Ein tragiſches Nachſpiel fand die Errettung der

deutſchen Piloten Bertram und Klausmann. die
wie erinnerlich, ein günſtiges Geſchick in letzter
Stunde dem rtode im auſtraliſchen Buſch
entriſſen hat. Bertram iſt vollkommen wieder
hergeſtellt und hält in den größeren Städten
Auſtraliens Vorträge über ſeine Erlebniſſe.
Klausmann aber ſcheint bedenkliche T
Schädigungen davongetragen zu haben; er ſührne Reden erkennt ſeine Freunde nicht uſw

Uerzte beobachten ihn.
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534 Uhr in der Küche, Sternſtraße 8.

Kinderfreunde. (Geſamtgruppe). Heute
3 r im Jugendheim: Sprechchor

Aus dem Bezirk.
m w. Donnerstag, N. Oktober,30 Uhr, im Gaſthof Ohme: Deffent

liche Verſammlung und Kundgebung
der Eiſernen Front. Redner: Reichs
tagsabgeordneter Gen. Brandes Ber
hin), Vorſ. des Deutſchen Metall an

eit von Leo
ſch er. 4188

wohnerſchaft iſt dazu
hole ſich Aufklärung.

Geösbers. Sonnabend, den W. Oktober,90 Uhr, im Lokal Pagagtz: Oeffentliche
Einwohnerverſammlung. Ref.: Reichs
tagsabgeordneter Dr. Herz (Berlin).
Die geſamte Einwohnerſchaft iſt dazu
eingeladen. Die Parteigenoſſen treffen
ſich 19 Uhr im Lokal.

Eozialiſtiſche Arbeiterjngend Vockwig u.
Lauchhammer. Sonntag, den 90. Ok
tober, alles antreten zur Fahrt mit
dem Rad nach Schraden, Frauen
walde und Ortrand. Treffpunkt:
Bockwitz, Ecke Mückenberger Straße.
Alle Genoſſen müſſen erſcheinen.

Grünewalde. Dienstag, den 1. Novem
ber, abends 8 Uhr, im Lokal Nadebor
in Gorden: Oeffentliche Einwohner
verſammlung. Referent: Parteiſekre-
tar Frvaenkel (Torgau). Thema:

S varen-Sarene d e emus“.
Ah morgen, freitag

I

das Kind der Liebe, bestimmt,
selbst einem kind der Liebe

das Leden zu schenkens.

Brigitte Heim
wit Gustav Diessl Erst Busch
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neu od. gedraucht,
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Ortsverein Halle.
Die Kameraden mit ihren Famtlten-

v treffen ſich Sonntag, den90. Oktober, abends 7 Uhr, im „Fried
richsgarten“ (Friedrichſtraße) zum
Bundesſchießgen des Schützenvereins
„Republik“. Eintritt und Tamz frei.Der geſamte Spielmannszug nimmt am
Freitag, dem W. Oktober, abends
7.30 Uhr an der Kundgebung der
Eiſernen Front im „Reichsadler“ in
Trotha teil. Techn. Leiter.
Abteilung: Reichsbanner und Hammer
ſchaften. Freitag, den 28. Oktober,
19 Uhr, alles im „Reichsadler“ Trotha
zur öffentlichen Verſammlung (in
Uniform).

Eanitäter. Donnerstag, den N. Okto
ver 80 Uhr, im Gewerkſchaftshaud:

Zuſammenkunft.

Dungbanner. Donnerstag, den N. Ok
tober, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshagt:

Führerbeſprechung. Erſcheinen iſt un
bedingt

e

kine von uns
(Baer erste Schritt vom rechten wes)

nach dem Roman „Gilgi, eine
Von uns“.

Brigitte Helm tritt uns
in ihrer Karen, reizvollen
Schönheit zum ersten Male
als junges Mädchen von heute

entgegen. 4203
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Ab heute, Donnerutag:
Ein uberwäitigendes, monamen-
tales Tongemälde aus Deutsoh-
lande d wert t glorreiohster

ſheoior Körner

Kin deutsches Heldenlied,
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Sigurd Lohdo Wolf. v. Sohwind
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„F. M. geh
„Vnosere Vberzeugung“ges. gesch. 63

„Landsegen“, Prima Pfanzen, 58

Rabatt auf alle Sorten

Butter Hammonia
Verkaufsstellen Halle:

GroBbe UVlrichetraße 47 z Steinweg 11

GR

Käthe Haak D

ist der Grund
sind.

Pfd. 80

745

70

203

42
363

e

Donnerstag, T. OKktober:

e à
e e
bis 6 Personen, die erraten
kann, welche Musik Stücke
innerhalb 30 Minuten gespielt
werden. Bei Stimmengleich-
heit entscheidet das L„os. Das
Preisausschreiben findet um

23 Uhr 30 Minuten statt

vägöen: r änrä

federdetten

Bettfedem

Baunen

inletts

billiger als aus Kleinen Fabriken
Oberbett- 12, 20, 26, 30,Unterbett l 16 v 23,Kissen 2;90 4,75 6. 8,50
Bettfedern und Daunen

in allen Sorten und Preislagen
Inletts, nur ausprobierte farb-

echte und federdichte Qualitäten
in allen Farben und Preislagen

Nenu! Chemische Reinigung von
Bettfedern mit der neuen
Federator Einrichtung. bakte-
rienfrei, mottenfrei, blütenweiß

BettenhdusBrunoParis
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

(3 Minuten vom Markt)
Schokoladenfabrik

Verkaufsstellen: 746
Halie, Vaisenhausting 1 v

Große Ulrichstraße 39 R J J
Leipziger Strabe 97
Bernburger Straße 25
Grobe Steinstrabe 69Grobe Steinstrabe 12 Danksagung.

Für die vielen Beweise auf-Schmeerstraße 26 richtiger Teilnahme e r
Bitterfeld N2athenaustr. 59 r unserer lieben

torbenenWittenberg, Cosv/iger Str.
Herseburg, Gottherdstr. 57 Emilie Wirth

sagen wir allen unseren herz-
liehston Dank. Besonderen

r Fſſ V z m. b. H. ibrenkilenburg- Torgau 4 Mitarbeitern. der Sozialdemo-
Dank der Hallesch. Druckerei-

kratischen Partei und dem
(enossen Wielepp für die
tröstenden Worte an ihremzen Halle und Berlin.

s Knabe
s e Se den 27. Oktober 1932.

kleidung, familie Oauboehein an wat

deshalb auf zur

NORDSE
Hier gibt es täglich nur blutfriſche

Ware aus Kühlwaggons:
Goldbarſch ohne Kopf 7

4Serlachs ohne on 3Seelachsſilet D 455Goldvarichfilet D 58,
Grüne Heringe 7 225
Kabeljan ohne Kopf 384
Schellſiſch ohne Kopf S 485
Makrelen Z 355Bratſchelſiſch (Merlan) 3 33
Anuſternſiſchkoteletten S 685
Fiſchgehacktes S 40
Karbongden S 555Notzungen S 705Heilbutt im Anſchnitt 100
Lev. Spiegelkarpfen G 905
Flußzander J 759Seemuſcheln 2 259

Auerfeinſte geräucherte

u äStück von 25 an. 4208
h

wirklich delikater, wohlichmeckender

Fijchkonſerven
zu ſehr billigen Preiſen.

abriziert seit 1900

nen rLefbce billiger

Ftempei (Netah- 1. tmanzgnget

Merseburg
Ratskeller
im alten Rathaus.

Dxträinente In

wird jedem un vergeblich bleiben
Wenn jemals das Wunder desigr eine Tontüm tieten Rinaraokderzeraolorenge lieb ebensde e uns

mBeaohbten Sie unsere e
Eintrittspreise von 0,50--1,20 Mk.

Elisabeth Bergner Tonfilm

Beaohten Sie die Anfangszeiten:

r Xach wie vor-
men de en m v

Goldenen Sieben
M
Welbe Bohnen e et 12,

Reiz e 124rieb n. en 22,
Eruupen, n. Sertee 22
Gelzenmel. 104Harvarine

pflaumenmus 38,
Werfrucht-Narmelade 368,
m Fisch- Marinaden m
Eeleeheringe

Rollmops Ltr.-Dose 33,Sanen
Fettneringe Tomaten 35,Ole 5u0 henen

meinem Maunn? Neue Vollheringe u 50,
In den Hauptrollen: und noch 5 Prozent. Rückvergütung

Renate PIGler
Georg Alexander

Ida Wüst, Otto Wallburg
Heiter und froh der muntere

Krieg e reizendenEhe die verzwick-ten und Vortraorten Zu
und Zwischenfälle, die bei-
nahe das REbegebäude ins
Wackoeln brinven

Autreg ond und mitreoißseond
die Spannung um das Ver-
lorengegangene Pyjama!

Bezsaubernd und beglüokend
wie die große Liebe die
beiden jungen Menschen-
kinder eint und alles
wieder eitel Sonnenschein

wird 4200Werktags: 4.00 6.30 8.15
Sonntagse: B.15 5.40 8.15

ieses Meisterwork zarter Erotik

hinterließ, go et es dieser

4.00 6.10 8.15 Ubr
Der Andrang ist gewaltig.

des neuen zigen Ufaton-

P. n m Srnn
Für ſozialiſtiſche Volksherrſchaſt!
Gegen PapenBarone und HitlerFaſchismus!

Ei t et den mitmee mee und
mu

d Bierund Speiseloxal
Sorgsamste Käehe
Best gepflegte

Getränke.
NäBige Preise.

AMAittagsetiseh
12 bis 15 Ohr.

im Abonnement
1 M. u. 90 Pfg.

rr--2—r

ſelben ſchnell
zu Geld. Die
Hausfrau kann
jed. kleine Ver

mehrung des
Haushaltgeld.
gebrauch. Eine

B. Prima prima

kalt als Brotbelag nur n

I-K- unten Stück nur 1 0,

Alerteinste II 80,

zum Warmmachen und

anabend, 29.

alter eretarerkendorf. den 29. Oktoder,a u bahnen T heneneinrichung ung ine Drasdo. Sonntag, lieber 15 Uhr, im
Dorfgaſthof. nen S geerg

Sonntag, den 30. er, eral Ludolf. Referent: Schulz (Falkenberg).

Erſcheint in Maſſen!
Unterbezirkskampfleitung der Eiſernen Front.

Haststättemn.
in Halle (Zentrum)

die ſich einpfehlen.
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 31
CeutralHotei mit Kloſterbrän, am Hallmark:

Cafés David, l„Fledermans“ (B ger Gr. Ulrichſtr 44
Café Rum Freif Kl. Ulrichſtraße 21„Gemütl. Fritz (W. Spien, Kl. Brauhausſtr.

Gewertichaftsnans“ Harz 42/4
Goldenes Herz. Mansſelder Straße 57
„Goldene Roie“, Ranniſcheſtraße 79„Güldene Kette“, Alter Markt 11
d Talamtſtraße 9

afé Hohenyzollern, Geiſtſtraße 38
„Jagdſchloß“. MoritzzwingerKeime Ameige

m Soclodiatl
dewesl anes

Kadan, Halle a. Am Tteistor v
neden Walhalla An

Zarte Ruderdraten

larte: II nur 86,
arte: boulaxchtieisch nur 58,

fich gerdlagt

Oelsardinen Dose 6,22
Hochf. Reinluft-Porl Pfä. 0,60

Café König. RobertFranz-Ring l a
Café Korſo, Große Stemſtraße
Kochs Kunſlerſpiete, Jägergaſſe l
A. Kunth, Alter Markt 21
Café Moritzöurg, Kl. Ulrichſtraße 22
Café H. Pfautich, Gr. Stemſtraße 7

romenaden-ECafés, Waiſenhausring 16
Nekolanus, Gr. Nikolaiſtr.9/ u. Gr. Ulrichſtr.

ühngig Gr. Märterſtraße
„Hur Eiébörſe“. Mansſelder gwave 31
Cafés Horn, Leipziger Straße 93

Jede Zeile ioſtet monatlich I. Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

nur 75,

a Kndurel i

Kleine Anzeigen
Stellenangebote und -gesuche,
Verkäufe und Kauf Gesuche,
Vermietungen, Tausch- und
Mietgesuche usw. usw. usw.

5 Prozent Rabatt

kreises und seiner etarken Ven

in. e t breitung in allen Volkskreisen
Lnawig-Wucherer- Straße 34 An

t

i

t

t
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